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täglich abends mit Ausſchluß der 


N“: 204, 


Sonn- und Feiertage. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


. Donnerſtag den 2. 


September 1897. 


XV. Jahrg. 


Sedan. 
Re W Male erſcheint der Tag wieder, 
des eltgeſchichte dem kleinen Nachfolger 
dus großen Korſen zum Weltgericht wurde 
Rei auf blutiger Wahlſtatt das neue deutſche 
Bi ch erſtand. Die Ereigniſſe und Erinne⸗ 
k ngen, die mit dem 2. September 1870 ver⸗ 
nüpft find, tragen einen jo unauslöſchlichen 
wbarakter, daß keine Zeit im Stande ſein 
dens, ihr Gedächtniß aus der Seele des 
901 120 Volkes zu beſeitigen. Nach wie 
en Elangt das natürliche Volksempfinden 
ſolche beunerungsfeier jenes Tages. Eine 
Krieges deutet nicht eine Verherrlichung des 
glaubt Sch ſeiner Schrecken. Wer das 
deutſche tet ‚den Geiſt nicht, der die 
W dodanfeier durchweht. 
das braucht edantage die Herzen bewegt, 
werden. Es nicht in Worte gefaßt zu 
löſchende D iſt der alte, aber nimmer er⸗ 
chaaren, d ank gegen den Herrn der Heer⸗ 
ennet b. er unſere Fahnen mit Sieg ge⸗ 
et hat, gegen den heimgegangenen gott⸗ 
gegrüßten Greis und ſeinen herrlichen Sohn, 
ie Alldeutſchland voranzogen in Frankreich 
inein, gegen den großen, eiſernen Werk⸗ 
meiſter des Reiches, der die Siegesfurcht den 
Kämpfern ſicherte, gegen die theueren Todten, 
die mit ihrem Blut die Ehre des Vaterlandes 
gewahrt und des Reiches Bau gekittet haben, 
gegen die noch unter uns lebenden Kämpfer, 
hoch und niedrig, mit der Krone und der 
Mütze auf dem Haupte, im Hermelin und im 
zerſchliſſenen Wamſe, die damals mitzogen, 
mitkämpften, mitlitten, mitſiegten. Mit 
Ne Stolz und dankbarem Herzen ſollen 
ein uns der Großthaten der Vergangenheit 
die gern, um aus ihnen friſche Kraft für 
Aufgaben und Pflichten der Gegenwart 
zu ſchöpfen. 
9 Nur zu oft finden wir heute, daß gute 
atrioten durch den Hader der Parteien 
oder aus ſonſtigen Gründen entmuthigt 
werden und an der Zukunft und Weiter⸗ 
entwickelung des Reiches zu verzweifeln be⸗ 
ginnen. Wer fo kleinen Muthes iſt, für den 


iſt es gar nützlich, ſich zu vergegenwärtigen, 


zie ganz anders die Männer leiden mußten, 
955 in dem großen Kriege und vor ihm für 
die Einbeit des Reiches ſtritten, und wie 
ieſe Männer trotzdem nicht den Muth und 
dieses Jainung ſinken ließen. Trotz all 
Große Für dg haben Kaiſer Wilhelm der 
deutſcher 1 Bismarck und tauſende wackerer 
Hoffnung BE mit ihnen niemals die 

die Größe und die Zukunft des 


deutſchen Vaterlandes verloren. Dieſe Hoff- 
nung hat den Tag von Sedan herbeigeführt. 
Darum ſei uns der Tag eine Mahnung, auch 
in Zeiten nicht zu verzagen, wo, wie jetzt, 
vaterlandsloſe Geſinnung große Kreiſe 
unſeres Volkes abtrünnig zu machen ſucht, 
wo manche Parteien dem Grundſatz zu hul⸗ 
digen ſcheinen: „Erſt die Partei und dann 
das Vaterland!“ 

Darin vor allem liegt dieſes nationalen 
Feſttages ſegensreiche und mit jedem Jahre 
ſich erneuernde Bedeutung, daß er dem 
Kleinmuth wehrt, der uns ſo manches Mal 
unter dem Druck der Alltagsſorgen ergreifen 
will, und daß er's uns immer auf's neue er- 
kennen und begreifen läßt, was wir errun⸗ 
gen haben und was zu behaupten und zu 
befeſtigen jedes deutſchen Mannes erſte und 
heiligſte Pflicht iſt. „Mit Gott für Kaiſer 
und Reich“ — das iſt die Loſung, die über 
jedem Sedantage mit Flammenſchrift ge⸗ 
ſchrieben ſteht und die auch heute als hei⸗ 
liges Gelöbniß in unſer aller Herzen wieder⸗ 
klingt! 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Einem Mit⸗ 
gliede der konſervativen Partei, das in 
dieſen Tagen dem Fürſten Bismarck 
in Friedrichsruh einen Beſuch abſtattete (Graf 
Limburg⸗Stirum. Red.) hat der Fürſt in Be⸗ 
treff der Mittheilungen der „Neuen 
Freien Preſſe“ über die Kon ſervativen 
ausdrücklich erklärt, er habe — nicht etwa 
mit einem Zeitungskorreſpondenten bei 
Tiſche darüber geſprochen, daß die konſer⸗ 
vative Partei bei ſeinem Abgange ihn im 
Stiche gelaſſen habe, er habe ſich über die 
Haltung der damaligen Führer beſchwert. 
Dieſe Bemerkungen, welche nicht für die 
Oeffentlichkeit beſtimmt, ſeien aus dem Zu⸗ 
ſammenhange geriſſen, veröffentlicht und 
fälſchlich auf die Haltung der konſervativen 
Partei in der Gegenwart bezogen worden. 
Dieſe habe er bei ſeinen Aeußerungen nicht 
im Sinne gehabt. 

Bezüglich des nächſten allgemeinen 
konſervativen Parteitages ſchreibt 
die „Konſervative Korreſpondenz“!: Der 
Beſchluß des letzten konſervativen Delegirten— 
tages, einen allgemeinen konſervativen Partei⸗ 
tag einzuberufen, wird vorausſichtlich im 
kommenden Winter zur Ausführung gelangen. 
Wir machen ſchon jetzt auf dieſen Umſtand 
aufmerkſam, damit unſere Parteimitglieder 
im Lande bei Zeiten Vorkehrungen behufs 


Wir grüßen 
b, Euch, Ihr Todten. 
Wenn der Frühling kom 
Blütenreich vom Cuden pe, gegangen 
Nah'n die Sänger auch, die lieben 
Die der Herbſt uns fortgetrieben . 
In die Fremde — über's Meer. 


Nach der Heimat zieh'n ſie wi 

Hin nach Deutſchland, froh a 
Aber fern im fränk'ſchen Lande, 
Am Loire⸗ und Seineſtrande 

Raſten ſie nach langer Fahrt. 


Ihre erſten Lieder ſingen 

ie an deutſchen Gräbern dort, 
ud der Heimat Stimme dringet, 

Und ihr trautes Lied erklinget 

Zu der Schläfer ſtillem Ort, 


Und wenn nach des Sommers Freuden 
ie in neu verjüngter Schaar 
ach dem Süden müſſen wieder, 

Thun ſie ſich noch einmal nieder 
u der Seine und Loire. 


Fort, wo im Beet: 
Wit manch’ Herz, manch deutſch' Gemüth; 
No auf theurer Gräber Höhen 
Sur des Feldes Blumen ſtehen, 
ngen fie ihr letztes Lied. 


Shut Walde die „Vermißten“ 
3 — unerfragt, 

en de ert 

: Schläfern treu erzählen, 

Wie daheim die Liebe klagt. — 


Laßt ſie ſchlafen! Ob den Todten 
KU Kran die Fremde flicht. 
Siebern Me Ne na rigen 
Und die Heimat ftirbt ja nicht. 
B. Geſicki⸗ Thorn. 


Des alten Schmied 's Vermächtniß. 


Original⸗Erzählung von Carl Zaſtrow. 
x (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 


Jetzt lag, von den Händen des Dichters 
gehalten, das weißglühende Eiſen auf dem 
dunklen Ambos. Im regelmäßigen Takt 
fielen die Hammerſchläge darauf nieder. Die 
Funken ſprühten, und in weiten Bogen um 
die Schmiede her hallte das Echo der 
Berge mit leiſem, verſcheidenden Klingen nach. 

Rudolf hielt die Augen auf das ſich 
dehnende Metall gerichtet. Er wagte es 
nicht, zu dem Meiſter aufzuſehen, denn nur 
zu gut fühlte er den ſtrengen, vorwurfs⸗ 
vollen Blick, der wie ein verzehrender Sonnen⸗ 
ſtrahl auf ſeinen Zügen lag. 

„Iſt es wahr, Rudolf?“ fragte Hafflinger, 
als die Hämmer eine Pauſe machten und 
das Eiſen von neuem in die Glut geſchoben 
wurde, „haſt wieder ein Gedicht fabrizirt?“ 

„Nur ein ganz klein humoriſtiſch Ding, 
Meiſter! Es iſt wirklich ohn' alle Bedeutung. 
Laßt's fein, Meiſter! ... Verfahrt nicht zu 
ſtreng mit mir! Ihr wißt, wenn gute 
Reden ſie begleiten, dann fließt die Arbeit 
munter fort!“ 

„Wenn gute Reden fie begleiten!“ ver- 
ſetzte der Meiſter langſam und nachdrücklich, 
„aber ein humoriſtiſches Gedicht iſt kein' 
gute Red', und dann iſt's wider mein 
Berbot, Rudolf, das ſollteſt Du bedenken!“ 

Der Geſelle ließ den Kopf noch tiefer 


Entſendung von Delegirten treffen. Welche 
Verhandlungsgegenſtände auf die Tagesord⸗ 
nung des Parteitages geſetzt werden ſollen, 
werden wir mittheilen, ſobald die Vor⸗ 
arbeiten ſoweit gediehen ſind. Jedenfalls 
aber werden in erſter Linie die für die 
nächſten Wahlen in Betracht kommenden 
Fragen zur Erörterung gelangen und Be— 


ſprechungen über die Stellung der konſer- 


vativen Partei den übrigen Parteien 
ſtattfinden. 

Der in Baſel tagende Zioniſten-Kon⸗ 
greß hat das Programm der Bewegung 
folgendermaßen formulirt: „Der Zionismus 
erſtrebt für das jüdiſche Volk Schaffung 
einer rechtlich geſicherten Heimſtätte in Pa⸗ 
läſtina. Zur Erreichung dieſes Zieles nimmt 
der Kongreß folgende Mittel in Ausſicht: 
1. zweckdienliche Förderung der Beſiedelung 
Paläſtinas mit jüdiſchen Ackerbauern und 
Gewerbetreibenden; 2. Sicherung und Zu⸗ 
ſammenhaltung der geſammten Judenſchaft 
durch geeignete örtliche und allgemeine Ver— 
anſtaltungen auf der Grundlage der Landes- 


zu 


— geſetze; 3. Hebung des jüdischen National- 


gefühls und Volksbewußtſeins; 4. vorbe⸗ 
reitende Schritte zur Erlangung der wirk- 
lichen Erreichung des zioniſtiſchen Zieles unter 
nothwendiger Zuſtimmung der Behörden. 

Der König der Belgier hat am Montage 
in Brüſſel den vierten internationalen 
Architekten⸗Kongreß eröffnet, der 350 
Mitglieder zählt. Der Kongreß beſchloß, alle 
Staaten mögen dahingehende Verfügungen 
treffen, daß ſobald wie möglich alle Kunſt⸗ 
ſchätze, Denkmäler und Ergebniſſe neuerer 
Ausgrabungen inventariſirt und katalogiſirt 
werden. 

Eine niedliche Szene ſpielte ſich am Sonn⸗ 
abend in der griechiſchen Deputirten⸗ 
kammer ab. Als die Verſammlung ausein- 
anderging, ohrfeigte der Deputirte Grivas 
den früheren Marineminiſter Levidis wegen 
deſſen Aeußerungen über die Thätigkeit der 
Flotte vor Preveſa. Grivas war Stabschef 
dieſer Flotten-Abtheilung geweſen. Einer 
dieſer griechiſchen Helden wird vom andern 
abgethan. 

Mit Togo geht nach der in etwa zwei 
Monaten bevorſtehenden Veröffentlichung 
des Pariſer Abkommens inſofern eine wichtige 
Aenderung vor, als die Grenzen dieſes 
Schutzgebietes wenigſtens nach einer Richtung 
hin zum Abſchluſſe kommen. Doch auch nach 
einer anderen Seite hin ſteht eine wichtige 
Neuerung bevor. Die bisherige Polizei⸗ 
— ————— 


truppe in Togoland ſoll nämlich in eine 
kaiſerliche Schutztruppe umgewandelt und 
vermehrt werden. Dadurch vermehrt ſich die 
Zahl dieſer Schutztruppen auf vier. 

An Stelle des ermordeten Präſidenten 
Borda iſt der Kammerpräſident Queſtas zum 
Präſidenten der Republik Uruguay ge⸗ 
wählt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Auguſt 1897. 
— Bei Anweſenheit des Kaiſers in der 
Rheinprovinz aus Anlaß der diesjährigen 
großen Herbſtmanöver und der Enthüllung 
des von der Provinz auf dem deutſchen Eck 
zu Koblenz errichteten Denkmals Kaiſer 
Wilhelms des Großen ſind zahlreichen Per— 
ſonen Orden und Ehrenzeichen verliehen 
worden. Der „Reichsanzeiger“ bringt heute 

das Verzeichniß der Ausgezeichneten. 

— Die Reiſe des Kaiſers nach Jeruſalem 
zu Oſtern nächſten Jahres ſteht feſt. Das 
Kommando der „Hohenzollern“ wurde von 
der Abſicht des Kaiſers bereits unterrichtet. 
Der Kreuzer „Gefion“ wird die Kaiſer⸗Yacht 
begleiten. Die Reiſe wird zwei Monate 
dauern. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, beruht 
die Nachricht, daß Prinz Friedrich Leopold 


zum Kommandeur der 1. Garde-Infanterie⸗ 


Diviſion ernannt iſt, auf einem Irrthum. 
Der Prinz hat vielmehr das Kommando der 
4. Garde » Kavallerie »- Brigade (Leib-Garde⸗ 
Huſaren-Regiment, Chef der Kaiſer und der 
König von Württemberg, und 2. Garde⸗ 
Ulanen-Regiment, Chef der König von 
Sachſen; Kommandeur der Brigade war 
bisher Generalmajor Freiherr von Biſſing) 
erhalten. 

— Der preußiſche Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat eine beſondere Kommiſſion 
mit der Aufgabe betraut, in den einzelnen 
Direktionsbezirken auf größeren Bahnhöfen 
und für beſonders ſchwierige Verkehrspunkte 
und Strecken 1) die betriebsſicherheitlichen 
Anordnungen und Einrichtungen, 2) die An⸗ 
zahl, Dienſteintheilung, Dienſtdauer und Dienſt⸗ 
kenntniß des Perſonals des äußeren Dienſtes 
unter Zuziehung von geeigneten Beamten des 
Bezirks an Ort und Stelle zu prüfen, ſowie 
3) die allgemeinen für die Sicherheit des 
Betriebes erlaſſenen Vorſchriften einer er⸗ 
neuten Reviſion zu unterziehen. Veranlaßt 
iſt dieſe Maßnahme durch die ungewöhnlich 
große Anzahl ſchwerer Betriebsunfälle in 
dieſem Sommer. 


ſinken, während der Schmied in eindring- 
lichem Tone fortfuhr: 

„Ich hab's zehnmal geſagt und wieder- 
hol's hiermit: Meine Schmied' iſt kein' Ge⸗ 
lehrtenſtub' und mein Amboß kein Kritzel⸗ 
pult mit Tintenklexen und Papierfetzen. 
Hier ſoll man das Eiſen ſchmieden und 
nicht die Reim'! und wer gegen dies Ber: 
bot handelt, den ſchick' ich fort, und nie 
wieder darf er einen Fuß über die Schwelle 
meines friedlichen Hauſes ſetzen!“ 

Todtenſtille herrſchte. Der Reſpekt vor 
dem ehrſamen Meiſter war ein zu großer, 


als daß einer der Geſellen ein einziges 
Wort des Widerſpruches hätte laut werden 
laſſen. 


Doch aber lag ein eigenthümlicher Glanz 
in dem Auge des in ſo ſchroffer Weiſe 
zurückgewieſenen jungen Mannes. Deutlich 
konnte man aus ſeinem flammenden Antlitz 
leſen, daß auch er eine beſtimmte, wenn 
auch andere Anſicht von der Sache hatte und 
nur durch die mächtig imponirende Perſön⸗ 
lichkeit des Meiſters an der angeblichen 
Kundgebung verhindert wurde. 

„Rudolf!“ fuhr der letztere im leiſen 
Flüſtertone fort, und dabei legte er freund⸗ 
ſchaftlich die ſchwielige Rechte auf die 
Schulter des Geſellen, „ſei vernünftig, mein 
Burſch'! Du weißt, ich hab' Dich gern, und 
auch die Frieda iſt Dir gewogen! Aber das 
Dichten gieb auf, es taugt den Teufel nicht. 
Die Muſe — wie Ihr Dichter es nennt — 
it 'ne gar böſe Fee, die Euch in'n Abgrund 


lockt und elendiglich da unten verſchmachten 
läßt. Sieh', mein Jung', um ein tüchtiger 
Schmied zu werden, mußt ein tüchtiger 
Mann ſein, kein Träumer, der mit offenem 
Aug' in'n Himmel ſtarrt und dabei achtlos 
an den praktiſchen Dingen dieſes Lebens 
vorübergeht. Wenn man täglich und ſtünd⸗ 
lich ins Schmiedefeuer blicken muß, ſo darf 
man kein Feuer im Kopf haben, und die 
Hand, die in Hammer ſchwingt, muß von 
dem kräftigen Verſtande geleitet werden, 
nicht aber von einem weiblichen Herzding, 
das alle Augenblicke die Farbe wechſelt wie 


ein Chamäleon! Ermann' Dich alſo, 
Rudolf! Kämpf' die Schwäch' muthig 
nieder, wenn ſie Dich anwandelt. Nur die 


drei erſten Mal iſt's vielleicht ſchwer, nach⸗ 
her gehts leichter, und allmählich wirſt von 
der Krankheit geneſen. Ja, Rudolf! 's 
uß ſein! Bei meinem Leben, Du kriegſt 
e Frieda nimmer, wenn Du nicht der beſte 
Hufſchmied im ganzen Thüringerwald wirſt!“ 
Der Geſelle ſeufzte tief auf. Niemand 
hörte es jedoch, denn in dieſem Augenblicke 
verkündeten die ſieben tief dröhnenden 
Schläge vom Thurme der Dorfkirche die 
Feierſtunde. In demſelben Augenblick 
öffnete ſich eine zur rechten Seite befindliche 
Thür. Man ſah in das trauliche Wohn⸗ 
gemach, vom Lichte der ſinkenden Sonne 
zauberiſch erleuchtet. Der rothe Schein 
Werk⸗ 
Er 
ſich mit der Glut des Herdfeuers, 


floß an den ſchwarzen Wänden der 
ſtatt wie eine leuchtende Schlange hin. 
miſchte 


— Abgereiſt iſt der Staatsminister und 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Thielen, 
nach Elberfeld und Karlsbad. Ange⸗ 
kommen iſt der Staatsminiſter und Miniſter 


der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten D. Dr. Boſſe aus der 
Schweiz. 


— Nach einer Meldung der „Kölniſchen 
Volksztg.“ iſt der Urlaub des Staatsſekretärs 
Frhrn. v. Marſchall um ein halbes Jahr 
gerlängert worden. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes, Kontreadmiral Tirpitz, hat heute die 
Geſchäfte ſeiner Verwaltung im vollen Um⸗ 
fange übernommen. 

— Die polniſchen Blätter melden, Kar⸗ 
dinal Kopp habe an die oberſchleſiſche Geiſt⸗ 
lichkeit ein Anſchreiben gerichtet, worin er 
den Wunſch äußere, daß die katholiſchen 
Geiſtlichen, welche an der Spitze von polni⸗ 
ſchen Vereinen ſtänden, ihr Amt niederlegen. 

— Der Geſammtvorſtand der deutſch⸗ 
ſozialen Reformpartei war am Sonntag in 
Berlin verſammelt. Er ſetzte für den vom 
9. bis 11. Oktober in Nordhauſen ſtatt⸗ 
findenden allgemeinen Parteitag die Tages- 
ordnung feſt. 

— Die Kommiſſion gewerblicher Sach- 
verſtändiger, welche zur Erforſchung der Pro⸗ 
duktions⸗ und Abſatzverhältniſſe nach Oſt⸗ 
aſien gegangen iſt, dürfte jetzt, nachdem ſie 
Monate hindurch in China und Korea thätig 
geweſen iſt, ihr letztes Ziel, Japan, erreicht 
haben. Nachdem ſie auch hier ihre Aufgabe 
erfüllt haben wird, wird ſie in die Heimat 
zurückkehren. Hoffentlich iſt die Ausbeute der 
Kommiſſion derartig, daß ſie vielen unſerer 
Gewerbszweige zum Segen gereichen wird. 
Sicher iſt jedenfalls, daß durch ſie die Kennt⸗ 
niß von Land und Leuten, ſowie den Abſatz⸗, 
Produktions⸗ und Verkehrsverhältniſſen von 
Oſtaſien in Deutſchland ſtark erweitert werden 
wird, und auch das wäre ſchon ein Gewinn, 
der recht hoch veranſchlagt werden muß. 

— Reklame hat Reichstagsabgeordneter 
Ahlwardt „drüben“ gelernt. So hat er 
ſeine Broſchüre „Ein offenes Wort“, in 
welcher er ſeine Freunde auffordert, bei ihm 
Zigarren zu kaufen, unterzeichnet: Hermann 
Ahlwardt, M. d. R. In derſelben Broſchüre 
empfiehlt er als vorläufige Spezialität Zigar⸗ 
retten, Marke: Judenflinten mit und ohne 
Mundſtück. Auch Agitationsmarken hat 
Ahlwardt ausgegeben. Sie enthalten die 
Adreſſen ſeiner Geſchäfte und in der Mitte 
auf violettem Grund den Kopf Ahlwardt's 
in weiß. : 

Elmshorn, 31. Auguſt. Geſtern wurde 
in der gemeinſchaftlichen Sitzung beider 
ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen, dem Bürger⸗ 


meiſter Thomſen, der nicht mehr in ſein 
Amt zurückkehrt, bis zum 1. Januar ſein 


volles Gehalt und dann 2250 Mk. Jahres⸗ 
penſion zu bewilligen. 

Hamburg, 31. Auguſt. Der ſtark be⸗ 
ſuchte deutſche Gärtnertag ſprach ſich in Ge⸗ 
meinſchaft mit der vierzehnten Hauptverſamm⸗ 
lung des Handelsgärtnerverbandes einmüthig 
für die Einführung „entſprechender“ Schutz⸗ 
— — — —— — 
und ſeltſame Lichter ſpielten durch den 
weiten Raum, in welchem die markigen Ge⸗ 
ſtalten das harte Eiſen bezwangen. 

Wahrhaft bezaubernd aber hob ſich von 
der Schwelle die ſchlanke Figur eines blond⸗ 
lockigen Mädchens ab, das mit der Linken 
die Thürklinke gefaßt hielt und, ſich an⸗ 
muthig auf den Fußſpitzen hin und her 
wiegend, in die Werkſtatt hineinrief: 

„Vater! Rudolf! Fritz! Joſeph! Seid ſo 
gut und kommt zum Abendeſſen!“ 

So friſch und metalliſch klang die 
Stimme des hübſchen Kindes, daß der alte 
Schmied in gerechtem Stolze vor ſich hin 
lächelte. Während Fritz und Joſeph ſofort 
an die Löſchung des Feuers und ober- 
flächliche Aufräumung der Schmiedewerk⸗ 
ſtatt gingen, wuſch Rudolf Arme, Hände 
und Geſicht in dem Waſſereimer, welcher am 
Eingang der Schmiede ſtand. Es hatte den 
Anſchein, als habe erſt jetzt die richtige 
Feierſtunde geſchlagen. 

Wenige Minuten ſpäter ſaßen Meiſter 
und Geſellen um den mit einer kräftigen 
Abendmahlzeit beſetzten Tiſch. Dem alten 
Hafflinger gegenüber ſaß die Hausfrau, eine 
ſtattliche Repräſentantin des thüringiſchen 
Frauenſchlages, jeder Zoll Friſche, Kraft 
und Munterkeit. An ihrer linken Seite 
hatte Frieda, die Meiſterstochter, Platz ge⸗ 
nommen. Sie war in allem das verjüngte 
Ebenbild der Mutter. Die ſtille Heiterkeit 
einer ſchuldloſen, in blühender Geſundheit 
und Jugendkraft entwickelten Mädchenſeele 
ſprach aus den mandelförmigen, tief dunkel⸗ 
blauen Augen, ruhte auf den roſig über⸗ 
goſſenen Wangen. Das edelgeformte Geſicht 
verrieth eine Fülle von Verſtand und 
Energie, und damit ſtand die feine und 
doch kräftige Gliederung in ſchönſter 
Harmonie. 

Sie ſchien einen beſtimmenden Einfluß 


zölle auf alle gärtneriſchen Erzeugniſſe 
ſpeziell auf Blumen und Zierpflanzen. 

Landshut, 31. Auguſt. Katholikentag. 
In der geſtern abgehaltenen öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung erörterte der Vorſitzende Dr. 
Bachem den Zweck der Katholiken-Verſamm⸗ 
lungen und betonte, daß alle Spaltungen 
unter den Katholiken vermieden werden 
müſſen, damit die Katholiken auch auf 
wiſſenſchaftlichem und wirthſchaftlichem Ge⸗ 
biete die ihnen gebührende Stellung er⸗— 
langen, wie dieſes auf politiſchem Gebiete 
bereits der Fall ſei. 


Koblenzer Kaiſertage. 

Koblenz, 31. Auguſt. Im Laufe des 
Montag Nachmittag ſtatteten der Kaiſer und 
die Kaiſerin Beſuche ab; die Kaiſerin begab 
ſich zur Beſichtigung einer Anzahl von Wohl⸗ 
thätigfeits-Anftalten. Abends 7 Uhr fand im 
königlichen Schloſſe eine Paradetafel bei den 
Majeſtäten ſtatt, zu der etwa 140 Perſonen 
geladen waren. Die Tafelmuſik ſtellte das 
28. Infanterie⸗Regiment. Bei der Tafel hatte 
der Kaiſer zur rechten der Kaiſerin Platz 
genommen. Rechts vom Kaiſer ſaß die Groß⸗ 
herzogin von Baden, Prinz Albrecht von 
Preußen, Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe und der Fürſt zu Wied. Zur linken 
der Kaiſerin jagen der Herzog von Cam⸗ 
bridge, die Erbgroßherzogin von Baden, der 
Fürſt von Hohenzollern, Prinz Adolf zu 
Schaumburg-Lippe und die Fürſtin zu Wied; 
der Erbgroßherzog von Baden ſaß dem Kaiſer⸗ 
paar gegenüber. An der Tafel nahmen die 
Hofchargen, die Generalität und die fremden 
Militärattachés theil. Den vom Kaiſer bei 
dem Paradediner gehaltenen Trinkſpruch 
haben wir bereits mitgetheilt. 

Nach der „K. Z.“ erwiderte die Kaiſerin 
auf die Begrüßungsanſprache des Oberbürger— 
meiſters Schneller bei ihrem Einzuge in 
Koblenz, ſie ſei hocherfreut, wieder einige 
Tage in Koblenz weilen zu können, und danke 
für den herrlichen Empfang und die wunder⸗ 
volle Ausſchmückung der Stadt, die alle Er⸗ 
wartungen übertroffen habe. Sie komme 
gern nach Koblenz, der Stadt, die ſo reich 
ſei an Erinnerungen der Hohenzollernfamilie. 

Eine feſtlich geſtimmte Volksmenge durch⸗ 
zog am Montag die Straßen der Stadt; 
am Rheinufer gewährten die bunt bewimpel⸗ 
ten Schiffe einen reizvollen Anblick. Beſonders 
in der Umgebung des königlichen Schloſſes 
drängte ſich das ſchauluſtige Publikum zu⸗ 
ſammen, um die Auffahrt zum Feſtmahl zu 
beobachten. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wurden überall, wo ſie erſchienen, mit be⸗ 
geiſtertem Jubel begrüßt. Als gegen 9 Uhr 
abends der Zapfenſtreich und die von allen 
Muſikkorps des 8. Armeekorps ausgeführte 
Serenade bei elektriſcher Beleuchtung ihren 
Anfang nahmen, erreichten der Andrang und 
die freudige Stimmung der wogenden Men- 
ſchenmenge ihren Höhepunkt. Bereits am 
Montag Abend bemerkte man vielfach wir⸗ 
kungsvolle und farbenprächtige Beleuchtungen. 

Koblenz, 31. Auguſt. Bei der geſtrigen 
Paradetafel erwiderte der Erbgroßherzog von 
Baden auf den vom Kaiſer auf das 8. Armee⸗ 
— 
auf das Benehmen der jungen Leute zu 
üben. Da war keine Spur mehr von dem 
vorlauten, renommirenden Ton, der in der 
Werkſtatt maßgebend ſchien. Ernſt und be⸗ 
ſcheiden ſaßen ſie und miſchten ſich nur in 
die Unterhaltung, wenn der Meiſter mit 
Blick oder Wort ſie dazu aufforderte. Nur 
Fritz, der Verwandte des Hauſes, ſchien 
eine Ausnahme zu machen. Er riß zu⸗ 
weilen das Wort an ſich und äußerte ſeine 
Meinung über irgend eine ſchwebende Frage 
raſch und lebhaft, aber auch dann war ein 
erſt fragender Blick aus den Augen der 
ſchönen Baſe hinreichend, ihn in den vorge⸗ 
ſchriebenen Ton zurückfallen zu laſſen. 

„Merkt's Euch, Kinder!“ nahm der 
Meiſter nach einer längeren Pauſe das 
Wort, „was man iſt, muß man ganz ſein, 
und wenn man — da wir doch einmal von 
der Schmiederei ſprechen, — ein tüchtiger 
Hufſchmied werden will, ſo darf man für 
nichts anderes Auge und Ohr haben, als 
für Hammer und Ambos! Zu zwei Göttern 
kann man nicht beten, nur einen kann man 
lieben, und wer das Zeug hat, ein Schrift⸗ 
gelehrter zu werden, der ſoll die Hand 
laſſen vom Eiſen und Feuer. Wehe dem, 
der Elementen nicht gewachſen iſt und ſich 
doch anmaßt, ſie zu beherrſchen. Es thut 
nicht gut, es thut nicht!“ 

„Aber, Väterchen!“ wandte Frieda ein, 
„ſo am Feierabend, nach gethaner Arbeit 
ſich das Herz mit einem guten Lied er⸗ 
friſchen, das ſollt' doch dem fleißigen 
Arbeiter vergönnt ſein! Und dagegen haſt 
auch nichts, nicht wahr, Väterchen?“ 

„Ein gutes Gedicht leſen, mag allenfalls 
hingehen, aber keins machen! Ich wieder⸗ 
hol' es, unſereins muß ſeine Geiſtes⸗ und 
Körperkräft' zuſammenhalten, darf ſie nicht 
zerſplittern oder zerſtreuen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


aus, 


korps ausgebrachten Toaſt: „Ew. Majeſtät 
haben allergnädigſt geſtattet, daß ich im 
Namen des 8. Armeekorps Ew. Majeſtät 
allerunterthänigſt den ehrfurchtsvollſten Dank 
ausſpreche für die huldvolle Anerkennung, 
mit der Ew. Majeſtät an dem heutigen Tage 
das Armeekorps auszuzeichnen geruht haben. 
Dieſe gnädigen Worte werden uns allen 
ſtets im Herzen eingegraben und uns ein 
neuer Sporn ſein zu weiterer raſtloſer Thätig⸗ 
keit auf dem Wege, welchen Ew. Majeſtät 
uns ſoeben zu weiſen die Gnade hatten. 
Möge es dem 8. Armeekorps gelingen, auch 
ferner ſtets ſich die allerhöchſte Zufriedenheit 
Ew. Majeſtät zu erhalten. Ew. Majeſtät bitten 
das 8. Armeekorps und ſeine hier verjant- 
melten Vertreter in unwandelbarer Treue 
und Hingebung huldigen zu dürfen. Ich rufe: 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König hurrah! 
hurrah! hurrah!“ 

Den Glanzpunkt des geſtrigen Feſtes bil⸗ 
dete der um 9 Uhr ſtattgehabte Zapfenſtreich. 
Der Gartenplatz vor dem Schloſſe war er⸗ 
leuchtet von 40 Bogenlampen. Das Muſik⸗ 
korps, begleitet von Magneſiumfackelträgern, 
rückte vor die Schloßterraſſe und ſtellte ſich 
auf dem freien Platze vor dem Schloßgarten 
auf. Das magiſche Licht der 500 Fackel⸗ 
träger wirkte feenhaft. Unter anderen Stücken 
wurde auch die „Freiſchütz“-Ouverture, ferner 
„Es liegt eine Krone im Rhein“; Wagner's 
„Feuerzauber“ und alte Märſche gemeinſam 
von ſämmtlichen Muſikkorps des Armeekorps 
vorgetragen. Zum Schluß ſetzte ſich der ganze 
Zug unter den Klängen des großen Zapfen⸗ 
ſtreiches in Bewegung und defilirte an den 
Fenſtern des Schloſſes vorbei, welches nun 
in zauberhaftem Licht erſtrahlte. Eine un⸗ 
geheure Menſchenmaſſe hatte die Abſperrung 
durchbrochen und folgte dem Zuge. Als auf 
dem Balkon des Schloſſes das Kaiſerpaar 
erſchien, erſchollen vieltauſendſtimmige Hurrah⸗ 
rufe, welche nicht enden wollten. Die Menge 
ſtellte ſich vor die Schloßfront und ſang be⸗ 
geiſtert: „Heil Dir im Siegerkranz“. Das 
Kaiſerpaar dankte in herzlichſter Weiſe für 
dieſe Huldigungen. 

Es herrſcht Regenwetter. Auf allerhöchſten 
Befehl iſt die Einweihungsfeier des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals auf Nachmittag 4 Uhr ver⸗ 
ſchoben worden. 

Heute Mittag um 1 Uhr fand bei dem 
Erbgroßherzog von Baden im Gebäude des 
Generalkommandos eine Frühſtückstafel ſtatt, 
an der die allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften theilnahmen. Gleichzeitig war im 
Schloſſe Marſchallstafel. Die Mitglieder des 
Provinziallandtages waren einer Einladung 
des Geh. Kommerzienrathes Wegeler zum 
Frühſtück gefolgt. 

In der Stadt und auf dem Rhein herrſchte 
unausgeſetzt reges Leben. Von den Schiffen 
donnerten Böllerſchüſſe. 

Die Feier der Einweihung des Denkmals 
fand heute Nachmittag 4½ Uhr bei herr⸗ 
lichem Wetter ſtatt. Der Rieſenbau des 
Denkmals macht einen gewaltigen Eindruck. 
Anweſend waren die Miniſter von Miquel 
und Schönſtedt, Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky, die Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden, die Geiſtlichkeit, die Profeſſoren 
der Univerſität Bonn, die Vertreter von 
Provinz und Stadt, der Kreiskriegerverband, 
Studenten aus Bonn und Aachen und viele 
Fahnen, ſowie die hier anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten. Sämmtliche Fahnen des 8. Armee⸗ 
korps waren zur Stelle. Der Rhein war 
voller Feſtſchiffe, eine zahlloſe Menge ſtand 
an beiden Ufern bis zum Felſen Ehren⸗ 
breitenſtein hinauf. 

a Um 37 Uhr fuhren die Majeſtäten auf 
einem Schiff mit der Kaiſerſtandarte vom 
Schloß unter Salut⸗ und Böllerſchüſſen ab. 
Brauſender Jubel miſchte ſich mit dem Glocken⸗ 


geläute. Gegen 4½ Uhr fand die Landung 
ſtatt. Der Kaiſer trug Generalsuniform, 


die Kaiſerin ein Promenadenkleid, beide das 
Band des Schwarzen Adlerordens. Nach 
einer Begrüßungshymne des Geſangvereins 
hielt Fürſt Wied die Feſtrede. Sodann fand 
ein Rundgang um das Denkmal und die 
Vorſtellung Schmidts und Hundrieſers ſtatt, 
alsdann eine Parade der Koblenzer Truppen. 
Die Rückkehr des Kaiſerpaares nach dem 
Schloſſe geſchah zu Schiff. 

Der Weihbiſchof Schmitz und Domprobſt 


Berlage aus Köln find heute Morgen in's hatt 


Schloß zur Audienz beim Kaiſer befohlen 
worden. 


Faures Ankunft in Frankreich. 


Dünkirchen, 31. Auguſt. Der Präſi⸗ 
dent Faure und der Miniſter des Auswärtigen 
Honotaux landeten heute Vormittag. Der 
Miniſterpräſident Méline und die Miniſter 
Besnard und Billot begrüßten den Präſi⸗ 
denten. Meline ſprach die Glückwünſche des 


Kabinets für den glücklichen Ausgang der grö 


Reiſe aus. Die Menge brachte enthuſiaſtiſche 
Ovationen dar. 

Bei dem Gaſtmahl, welches eine Stunde 
ſpäter ſtattfand, toaſtete der Maire auf Faure, 


welcher mit folgendem Toaſt auf Dünkirchen 


antwortete: 

„Sie verſtehen, daß ich meine Gedanken 
nach dem großen Reiche zurückwende, welches 
Frankreich in der Perſon feines erſten Be⸗ 
amten einen großartigen Empfang bereitet 
hat, deſſen Gedenken unſere Herzen ſtets in 
patriotiſcher Bewegtheit erzittern machen 
wird. (Beifall.) Mit Recht erinnerte ich 


Sie daran, wie das immer getreue Frank⸗ 


reich die Freuden und Leiden ſeiner Freunde 
zu theilen weiß. Durch Ihre Loyalität und 
Weisheit und durch den politiſchen Geiſt und 
Verſtand iſt unſere Demokratie, unſer Land 
wieder auf den wahren Platz unter den 
Nationen geſtellt. (Erneuter Beifall.) Durch 


Ihre Treue wußte die Demokratie die An⸗ 


hänglichkeit des Volkes zu gewinnen und 
feſtzuhalten und in einem gleichen friedlichen 
Ideal die innige Einigung zweier großen 
Nationen zu gründen, was eines der bedeut⸗ 
ſamſten Ereigniſſe dieſes Jahrhunderts bildet.“ 
(Wiederholter Beifall.) 

Faure toaſtete auf das Gedeihen Dün⸗ 
kirchens und des großen Vaterlandes. Die 
Rede wurde mit Rufen: „Es lebe Faure, 
Frankreich und Rußland!“ aufgenommen. 


Faure fuhr 2 Uhr nachmittags unter be⸗ 4 


geiſterten Huldigungen nach Paris ab. 


Provinzialnachrichten. 

2 Strasburg, 31. Auguſt. (Kommunales. 
Prieſterjuhiläum.) Die Herren Ober⸗Regierungs⸗ 
rath von Voß und Regierungsbaurath von Da 
aus Marienwerder waren geſtern hier, um nach 
Kenntnißnahme der lokalen Verhältniſſe mit der 
ſtädtiſchen Kommiſſion die Schlachthausangelegen⸗ 
heit zu berathen. Sie beſichtigten auch das von 
der Stadt angekaufte alte Gerichtsgebäude, ſowie 
das Kreishaus und das neue Amtsgericht au 
Amtsgrund. — Heute feierte Herr Profeſſor Lic. 
Oſſowski ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. Der⸗ 
ſelbe iſt noch die einzige Lehrkraft, welche ſeit 
Eröffnung des königl. Gymnaſiums, Mai 1873, 
an demſelben wirkt. Abends begrüßte ihn der 
gemiſchte Geſangverein, deſſen Leiter Herr 
Oſſowski iſt, unter Widmung einer Marmorſäule 
für die Chriſtusfigur, dann folgten die Gymna⸗ 
ſiaſten mit einigen Geſängen, wobei die katho⸗ 
liſchen Religionsſchüler dem Jubilar ein werth⸗ 
volles Meßbuch überreichten. Auch das Kolle⸗ 
gium beglückwünſchte ihn ſchon am Vorabend 
unter Uebergabe einer Chriitusfigur. Um 10 Uhr 
vormittags wurde der Jubilar zur Kirche abge⸗ 
eholt, an der Ehrenpforte des Portals von 

farrer Döhring begrüßt und von einer großen 
Anzahl Geiſtlicher in das feſtlich geſchmückte 
Gotteshaus geleitet, das von Perſonen aller Kon⸗ 
feſſionen und Stände gefüllt war. Hier zelebrirte 
der Jubilar unter Mitwirkung von drei anderen 
Geiſtlichen die große Meſſe von B. Mettenleiter 
Op. 21, bei welcher der Kirchenchor, Orgel und 
die 141. Regimentskapelle wirklich treffliches 
leiſteten. Die deutſche Feſtpredigt hielt ein 
Studienfreund des Jubilars, Herr 
Böllinger aus Speier, über den Text: „Von 
Gottes Gnaden bin ich, was ich bin, und ſeine 
Gnade an mir iſt nicht unwirkſam geweſen“, mit 
ſchönem Organ in höchſt erbauender Weiſe. Nach⸗ 
mittags war ein Feſtmahl von 120 Gedecken im 
Kaſino. Für den Kaffee und das weitere Zu⸗ 
ſammenſein waren Zelte in dem abends reich 
illuminirten Garten errichtet. Die Kapelle des 
141. Infantexieregiments konzertirte dabei unter 
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Kluge. 
Zahlreich waren die perſönlichen und von na 
und fern eingelaufenen ſchriftlichen Gratulationen. 

Bromberg, 31. Auguſt. (LVerſchiedenes.) Da 
der Stromumſatz des Elektrizitätswerkes an der 
Gammſtraße ſich durch die zahlreichen in letzter 
Zeit ausgeführten neuen elektriſchen Anlagen in 
unſerer Stadt dermaßen geſteigert hat, daß die 
bisherigen Einrichtungen der Zentrale nicht mehr 
ausreichen, ſo hat die Direktion beichlofjen, die 
Baulichkeiten des Elektrizitätswerkes zu erweitern. 
Es wird nun eine neue Dynamomaſchine und 
eine ſtärkere Akkumulatoren⸗Batterie aufgeſtellt 
und dieſe in einem beſonderen Anbau, welcher 
von der Firma Jeniſch und Scheithauer bereits 
in Angriff genommen worden ift, untergebra 
werden. — Der hieſige Bahnhof ſoll zum 1. OP 
tober d. Js. eine neue Anlage für elektriſche Be⸗ 
leuchtung, und zwar durch ca. 60 Bogenlampen, 
erhalten. Den Strom liefert das hieſige Elek⸗ 
trizitätswerk. Die Inſtallationsarbeiten werden 
von der Firma Lameher in Frankfurt a. M. aus⸗ 
geführt werden. — Die neue evangeliſche Kirche 
am Karlsplatz wird elektriſche Beleuchtung er⸗ 
halten. Es werden zwei Kronleuchter, einer in 
der Mitte der Kirche mit 80 Glühlampen und 
ein kleinerer Kronleuchter an der Orgel mit 16 
Glühlampen, außerdem mehrere Wandarme — 
im ganzen ca. 160 Glühlampen — angebracht 
werden. Die Beleuchtung im Innern des neuen 
Gotteshauſes wird demnach eine prachtvolle ſein. 
Die Inſtallationsarbeiten ſind durch das hieſige 
Elektrizitätswerk bereits beendet. Die Beleuch⸗ 
tungskörper und⸗Kronen liefert die Firma Spinn 
und Sohn⸗Berlin. 1 

Schroda, 28. Auguſt. (Eine Geldſtrafe von 
400 Mark) iſt gegen eine Kaufmannswittwe aus 
unſerem Kreiſe feſtgeſetzt worden, weil ſie bei der 
Steuererklärung ein Kapitalvermögen verſchwiegen 


e. 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. September 1897. 
— (Zum 2. September.) Das fehlte noch, 
wir die Begehung unſeres Nationalfeſtes auf“ 
Iſt denn das zu viel, wenn ei 


da 


ag im 
wird? 


. : 
erklärung der Vereinigten Staaten 
{ e verfloſſen 

uten 9 und der 


Reiches. 


aufzugeben, ob 
deren Gedächtn 


ſymboliſche Bedeutun ir fei 
f £ g hat. Wir feiern den 2. 
iebtember. nicht den Tag der Schlacht bei Sedan, 
128 ekanntlich am erſten September geſchlagen 
5 1 ſondern den Tag, an welchem ſich 
11 bleon III, und ſeine Armee gefangen gab. Die 
für 7 5 0 5 daran kann und ſoll keine Demüthigung 
18 17 heutige republikaniſche Frankreich ſein. 
ie G5 er läßt ſie die Herzen höher ſchlagen, denn 
Deutschen alle es 2. September 1870 haben uns 
ir chen ſelbſt zunächit, zugleich aber der ganzen 
Pe gezeigt, was wir Dentſchen vermögen, wenn 
Br geſchloſſen und einig vorgehen. Dieje Er⸗ 
aufgef if muß von Zeit zu Zeit wieder in uns 
91 8 cht werden, denn wir Deutſchen ſind mehr 
ſpli a e andere Nationalität geneigt, uns zu zer⸗ 
eu diese Naegenſeitig zu befehden. Wir 
Toten: ar n wird ſich nie ganz aus⸗ 
1 1 Tdi it ſie vorläufig — vor⸗ 
f le Erinnerung an das, was 
— 8 Deutſchland zu vollbringen ver⸗ 
ch gewicht bieten. Ohne Sedan 
eben, und Der ei ein neues deutſches Reich ge 
eburtstag deal feiern wir den Sedantag als 
Hebung des d deutſchen Reiches. Auch zur 
alt soll die Sbatriotiſchen Sinnes bei jung und 
Vätern und Grdanfeier dienen, wie bei unſeren 
der Völterſch roßvätern die Feier des Gedenktages 


aher den Sed f 
Die u Sedantag nicht nehmen. 
Verband es gruppe Thorn des deutſchen Veteranen⸗ 
eine Feſtfez begeht den Sedantag morgen durch 
ſtattfündete ier die nachmittags im Hotel Muſeum 


= 


men allgemeinen Sedantag am Feſttage jelbit 
kack staltet in Mocker morgen die dortige Lieder⸗ 
Fest mit dem Turnverein gemeinſchaftlich. Das 
ber —.— ne 8 in eue Konzert, Feſt⸗ 
urnen, Volksbeluſtigungen, Feuer⸗ 

werk. Feſtlokal ist das Wiener Cafe. 


— Militäriſches.) 
1 Abrede trifft h 
i in. 
Crnellendirende General des 17. 
ſelneg 8 von Lentze in Begleitung eines Offiziers 


erner ist tigung der 


egime I 
Fubartillenie Rt 5 und Nr. 6 auf dem hieſigen 


—5 erwartet. 
. et vorausſichtlich erſt am 4. d. Mts. ſtatt. 

er Kommandeur der 35. Divifion Exzellenz von 
Amann trifft, wie zu jeder anderen Beſichtigung 
durch den Korpskommandeur, auch diesmal hier 
ein und ſteigt im „Thorner Hof“ ab. Damit 
werden die Beſuche auswärtiger höherer Offiziere 
in unſerer Garniſon in dieſem Jahre ihr Ende 
erreicht haben, denn die Truppen rücken bereits 
am 4. d. Mts. ins Manöver aus, und die auf 
dem Fußartillerie⸗Schießplatze liegenden Re⸗ 
5 verlaſſen auch ſchon am 7. d. Mts. das 

arackenlager und begeben ſich in ihre Garniſonen. 
Arme l(berſonalver änderungen in der 
Ale, e.) Im Sanitätskorps: Dr. 
wert 1. 

Regt 55 eel, Aſſiſtenzarzt 1. 
zum Pon d 
2 
verſetzt 


„zulm, Brückner⸗Marienwerder, Conrad⸗Graudenz, 


8 82515 Elbing, Deichhauptmann Bönchendorf, 
b 

mann Molchafts-Direktor Franke⸗Gondes, Kauf: 
kammer Th Wi Thorn, Mitglied der Handels⸗ 


{det, 
Hg ante en Morgens 8 Uhr. Die Fahrt mit 


i Gotthilf Hagen“ 
. Schilde grenze, wo die Regulirungs⸗ 
10 10 paffizte Bar enctigt wurden. Nach 
Saen e e Korzeniee verließ 

eicharbeiten der Neſſa 1 
Gebietes zur Erbauung des Werten. 1 
e Rr 5 die Weiterfahrt 
7 1 A 
wo die Kommiſſion abends en, bis Graudenz, 


An „Kreisblatt“ werden die Landwirthe darau 
ufmerkſam 


ä 
var 


erleſene 222 2 2 3 
großkörnige gelbe Erbſen, weiße Rund 
Ern Langbohnen, ſowie Mittellinſen aus der 
pate, 1897 für di 
andau ankaufen. 
erien Herbstferien) Die diesjährigen Herbit- 
nd u: 10 3 . 85 j ie 40. 
ie Zeit vom 20. September bis einſchl. 
den d. Oktober feſtageſetzt 


den 9. 


Kunz, A 


— (Radfahrerverein „Pfeil“.) Geſtern 


Abend fand im kleinen Saale des Viktoriagartens 
eine Generalperſammlung des Vereins ſtatt, die 
von 11 Mitgliedern beſucht war. Zwei neue Mit⸗ 
glieder, die ſich zur Aufnahme in den Verein ge⸗ 
meldet hatten, wurden einſtimmig aufgenommen. 
An Stelle des früheren Schriftführers, Bureau⸗ 
vorſtehers Herrn Fiſcher, 
Hoppmann 
Dauer des v 
ſchloß der Verein, an dem in Inowrazlaw am 
Sonntag den 5. d. Mts. ſtattfindenden Preiskorſo⸗ 
fahren theilzunehmen. Die Abfahrt nach Inowraz⸗ 
law erfolgt an dem Tage um 10 Uhr vormittags 
vom Lokal des Sportskollegen Herrn Bruſt aus. 
Es wurde ſchließlich noch mitgetheilt, daß der 
Gautag des Gaues 25 (Poſen) am 26. September er. 


wurde Herr Friſeur 
um Schriftführer für den Reſt der 
ereinsjahres gewählt. Sodann be⸗ 


in Thorn abgehalten werden ſoll. 
— (Die Frauenabtheilung des Turn⸗ 
vereins) nimmt mit heute ihre Uebungen 


wieder auf. 


— (Sommertheater) Die Sommerſaiſon 
der Theaterdirektion Stickel⸗Waldau erreichte 
geſtern ihr Ende. Das Sommerthegter hat 


diesmal ein nicht unbefriedigendes geſchäftliches 
Ergebniß gehabt, 1 
Male wieder; es hat fich von neuem gezeigt, daß 
trotz der unzulänglichen hieſigen Bühnenverhält⸗ 
niſſe ein Theaterunternehmen hier immer noch 
auf ſeine Rechnung kommt, wenn es ſich nur nicht 


nach langer Zeit zum erſten 


auf Schau⸗ und Luſtſpiel beſchränkt, ſondern auch 


Operetten und Opern bietet, wofür unſer Publi⸗ 


kum beſonders eingenommen iſt. Das Unter⸗ 


nehmen der Herren Stickel⸗Waldau würde ge⸗ 


ſchäftlich noch beſſer abgeſchnitten haben, wenn 
die Zahl der Novitäten an Operetten und Opern 
größer geweſen wäre. Wie wir hören, beabſich⸗ 
tigt Herr Direktor Waldau, der den Winter über 
in Brieg (Schleſien) ſpielt, im nächſten Sommer 
wiederzukommen. ; 

. — Gaſtſpielaufführung der „Ver⸗ 
ſunkenen Glocke.) Ein beſonderer thegtrali⸗ 
ſcher Kunſtgenuß ſteht unſerem Publikum für den 
13. September bevor: An dieſem Tage wird der 


mit ſeiner Theatergeſellſchaft auf einer Kunſtreiſe 


begriffene Theaterdirektor Redlich das viel von 
ſich reden machende neue Bühnenwerk von Ger⸗ 
hard Hauptmann: „Die verſunkene Glocke, hier 
auf der Schützenhausbühne zur Auf ein 
bringen. Herr Direktor Redlich hat mit ſeiner 
aus 25 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft in den 
letzten Wochen die Provinz Schleſien bereiſt und 
dort mit ſeinen Gaſtſpiel⸗Aufführungen der „Ver⸗ 
ſunkenen Glocke“ überall großen Beifall gefunden, 


wollen, da dieſes Märchendrama ſowohl in ſchau⸗ 
ſpieleriſcher wie in dekorativer Beziehung hohe 
Anforderungen ſtellt. Mit Freude und Genug⸗ 
thuung können wir heute konſtatiren, daß die 
Aufführung eine ganz vorzügliche, eine in jeder 
Anstand. g gelungene war; ja, wir nehmen keinen 

uſtand, zu erklären, daß die hieſige Aufführung 
ſich der des Breslauer Lobetheaters (ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unter Berückſichtigung der unzulänglichen 
Bühnenverhältniſſe) dreiſt an die Seite ſtellen 
kann. Die zum Theil neu angeſchafften Deko⸗ 
rationen, die ſtylgerechten Koſtüme und die ſehr 
wirkungsvollen Beleuchtungseffekte verſetzten das 
zahlreich erſchienene Publikum in die richtige 
Stimmung, und hörte man allſeitig nur Aeuße⸗ 
rungen uneingeſchränkten Lobes. 

— (Fahnenflucht.) Der Musketier Grune⸗ 
wald von der 8. Kompagnie des Infanterieregi⸗ 
ments Nr. 21 hat ſich am 22. Auguſt von ſeinem 
Truppentheil entfernt und iſt bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt. G. iſt aus Allendorf, Kreis Witzenhauſen, 
gebürtig und war 1 0 in Altona aufhaltſam. 

(Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der Sattler⸗ 
geſelle Eduard Sindram aus Mocker, 36 Jahre 
alt, wegen Beleidigung und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt. 3 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) ift 


Stachowski, Dampfer „Weichſel“ 1000, Paul, ein 
tr. Stückgut, und Paul 1800 Ctr. 


ſchau; Schrubka 21000 Stück Ziegel von Danzig 
nach Thorn. Abgefahren: Guhl 400 Kbmtr. 


§ Aus dem Kreiſe Thorn, 1. September. 
(Zurückgezogene Konzeſſion.) Die dem Gaſtwirth 
Auguſt Schramm in Eliſenau unter jederzeitigem 
Widerruf ertheilte Konzeſſion als Fleiſchbeſchauer 
iſt zurückgezogen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Vom Blitz erſchlagen.) Wie aus 
Liebenſtein gemeldet wird, ſind die Arbeiter 
Schilling und Anton und. Gumpelſtadt bei 
Marienthal durch einen Blitzſchlag getödtet 
worden. Zwei in ihrer Begleitung befind⸗ 
Bar rn ER Verletzungen. 

(Prinzeſſin imay und Zige 
Rigo.) Prinzeſſin Chimay und 5 31 1 
Rigo, die ſich drei Wochen lang in dem Forſthauſe 
Einemhof bei Radbruch aufgehalten haben, weilen 
jetzt in Hamburg. Das Paar hat es vermieden, 
dort in einem der größeren Hotels Wohnung zu 
nehmen; es iſt in einem kleinen Hotel Garni, 


dem „Pariſer Hof“, abgeſtiegen. Die beiden beab⸗ 
ſichtigen, in nächſter Zeit nach Indien zu gehen, 
wo eine Schweſter der Ex⸗Prinzeſſin wohnt. 

(Mascagni) reichte ſeine Entlaſſung als 
Direktor des Konſervatoriums von Peſaro ein, 
nachdem er durch ſeine herben Kunſtkritiken ſich 
beim Inſtitute und bei der Bürgerſchaft zahlreiche 
Gegner geſchaffen hat. Er wird Konzert⸗Touren 
im Auslande ausführen. 


Neueſte Nachrichten. 

Koblenz, 1. September. Im Trinkſpruch 
des Kaiſers auf die Rheinprovinz bei der 
geſtrigen Tafel zu Ehren der Provinz ge⸗ 
dachte der Kaiſer eingangs dankend der 
jüngſten Rheinlandsreiſe des Kaiſerpaares, 
der Kölner Denkmalsfeier, des Beſuches in 
Maria⸗Laach, wo die Benediktiner⸗Söhne 
zeigten, daß man ſeinem Gott die nen und 
zugleich Königstreue und Vaterlandsliebe er⸗ 
ziehen müſſe. Der Kaiſer dankte für ſich 
und die Großherzogin von Baden für die 
heutige herrliche Denkmalsfeier am ewigen 
ſagenumfloſſenen Strome, ſchöner noch ſei 
der Dankesjubel der Bevölkerung für den 
heimgegangenen Herrſcher. Das Schönſte ſei 
der Kranz ergrauter Krieger, die das Reich 
ſchmieden halfen. Der Kaiſer erinnerte, daß 
in Koblenz ſein Großvater die Armeeorgani⸗ 
ſation ausarbeitete und Arbeiten leiſtete, die 
erſt Erfolge zeitigten, als er im Greiſenalter 
den Thron beſtieg. Uns allen, namentlich 
den Fürſten, hat er ein Kleinod wieder empor⸗ 
gehoben und zu hellem Strahlen verholfen, 
welches wir hoch und heilig halten mögen, 
das iſt das Königsthum von Gottes Gnaden, 
das Königsthum mit ſeinen ſchweren Pflichten 
und niemals endenden Mühen und Arbeiten 
und furchtbaren Verantwortung vor dem 
Schöpfer allein, von der kein Menſch, kein 
Miniſter, kein Abgeordnetenhaus und kein 
Volk den Fürſten entbinden kann. Der 
Kaiſer dankte ſchließlich der Provinz herzlich 
und gelobte ſeine Fürſorge für das herrliche 


Kirchen trat die Geiſtlichkeit im vollen Ornat 
unter Vorantragung der Kirchenfahnen her⸗ 
aus, Bauern, Arbeiter, Handwerker, 
Handlungsgehilfen und Kaufleute, jede Gruppe 
mit einem Muſikkorps, bildeten Spalier. 
Auch die etwa 16000 Köpfe zählende Schul⸗ 
jugend hatte Aufſtellung genommen. 

Berantwortlic für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1. Sept. 31. Aug. 


Tendenz d. Fondsbörſe: befeſtigt. 
Rutsche Banknoten p. Kaſſa 217—45 217—45 


Warſchau 8 iR 2.2. 1216—75 216—75 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-35 [170—35 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 8-10 | 98-10 
Preu ' e Konſols 3½ / 103275 10380 
reußiſche Konſols 4 103 70 10370 
eutſche Reich ehe 3% . 1 97-60 | 7—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 103—75 10380 
Wesir. Pfandbr. 3% neul. II. 92—75 93 — 
We ſtpr. Pfandbr. 31 % „ „ 100-20 100 —20 
Poſener Pfandbriefe 312% 100—10 | 9—90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ͤf 68—10 | 68—20 
Türk. 1 Anleihe 0. 23 50 | 23-60 
De e Rente 4 .. . | 94—40 | 60 
umän. Rente v. 1894 4 /. . | 90—25 | 90—20 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 207 07 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1192—75 193—10 
Thorner Stadtanleihe 3½ % [100— 7 
78 


Weizen: Loko in Newyork Sept.] 98 ¾ 
r ade we ae 

70er loko 44-60 | 44—20 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 28. Augu 


Eingegangen für Franke Söhne 2 Traften, 
4063 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
667 kieferne einfache Schwellen; für Reich durch 
Sczubialka 1042 kieferne Mauerlatten; für Zucker 
und Wolfsſohn, Elnershaus, Lewin durch Wagen⸗ 
feld 4 Traften, für Zucker und Wolfsſohn 2436 
kieferne Mauerlatten, 269 kieferne Sleeper, 12535 
kieferne einfache Schwellen, 251 tannene Rund⸗ 
hölzer, 1605 Elſen, 2262 Tramwayſchwellen, für 
Elnershaus 1972 kieferne Mauerlgtten, 114 kief. 
Sleeper, 244 kieferne einfache Schwellen, für 
Lewin 73 kieferne Sleeper, 1204 kieferne einfache 
Schwellen, 12 725 Tramwayſchwellen; für Roſen⸗ 


Rheinland; er wünſchte herzlich, daß die zweig und Lio, Sachſenhaus, Roſiner durch Rucker 
Bevölkerung unter dem Schutze eines langs Traft, für Roſenzweig und Lio 51 kieferne 


andauernden Friedens ſich entwickeln könne, 
damit die Winzerlieder ungeſtört in den 


Bergen hallen und der Hammer ungeſtört in 
der Schmiede niedertönen möge; damit das 
Reich und die Provinz in Friedensarbeit 
zeigen könne, was ſie zu leiſten vermag. Der 
Kaiſer ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 
die Rheinprovinz. 

Köln, 1. September. Die „Kölnische 
Zeitung“ meldet aus Brüſſel: Als verdächtig, 
ein Attentat auf den deutſchen 
Kaiſer zu planen, iſt geſtern der Deutſche 
Guſtav Daubenſpeck, ein bis vor kurzem in 
London anſäſſiger und erſt vorige Woche aus 
Deutſchland zurückgekehrter Anarchiſt hier 
verhaftet worden. Die Verhaftung erfolgte 
infolge der Anzeige eines Deutſchen, welcher 
von dem Anſchlag und von der bevorſtehen⸗ 
den Abreiſe des Auarchiſten nach Deutſch⸗ 
land Kenntniß erhalten hatte. 

Marſeille, 31. Auguſt. Der frühere Ab⸗ 
geordnete des Departements Dröme, Camille 
Richard, welcher in die neuerdings beginnen⸗ 
den Verhandlungen des Panama⸗-⸗Prozeſſes 
verwickelt iſt, hat ſich auf der Fahrt von 
Paris hierher im Eiſenbahn-Koupee durch 
einen Revolverſchuß getödtet. 

Paris, 31. Auguſt. Etwa 10 Minuten, 
nachdem der Präſident Faure die Madeleine⸗ 
Kirche paſſirt hatte, explodirte innerhalb des 
Kirchengitters eine Röhre; ſie war mit Nägeln 
gefüllt und gleicht den Röhren, welche am 
„Bois de Boulogne“ und an der „Place de 
la Concorde“ zur Exploſion gebracht wurden, 
Schaden wurde nicht verurſacht, 
wurden nicht verletzt. Zwei Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 

Paris, 31. Auguſt, abends. Auf der 
Polizeipräfektur wird die geſtrige Exploſion 
vor der Madeleine-Kirche nicht für einen 
anarchiſtiſchen Anſchlag, ſondern für die 
That eines mit der Bombenmonomanie be⸗ 
hafteten Individuums gehalten, welcher auch 
der Urheber der früheren Exploſionen im 
Bois de Boulogne, am Place de la Concorde 
und am Boulevard Magenta geweſen ſei. Im 
Zuſammenhang mit der Exploſion ſind zwei 
Perſonen verhaftet, alsbald aber wieder frei⸗ 
gelaſſen worden. 

Paris, 31. Auguſt, abends. 
ganzen Stadt herrſcht freudige Stimmung. 
Die Illumination iſt glänzend. Eine zahl⸗ 
loſe Menge umgiebt die zahlreichen Muſik⸗ 


In der 


korps, welche vor den Cafés ihre Weiſen er⸗ 8 re 2 


ſchallen laſſen. 
liche 


Präſident Faure lud ſämmt⸗ 
Miniſter zu einem Diner im Elyſee 


ein. Telegramme aus den größeren 
Provinzialſtädten berichten über feſtliche 


Veranſtaltungen. 

Warſchau, 31. Auguſt. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſind heute nachmittags 5¼ Uhr 
hier eingetroffen. Zu ihrem Empfange 
waren auf der ſieben Werft langen Einzugs⸗ 
ſtraße vom Bahnhof zum Belvedere-Palais 
an verſchiedenen Stellen 6 Ehrenpforten er⸗ 
richtet. Von den unterwegs gelegenen 


Perſonen T 


Balken, 132 tannene Balken, 398 eichene Plancons. 
1676 eichene einfache Schwellen, für Sachſenhaus 
Roſiner 1 kieferner Balken, 141 tannene Balken, 
243 eichene Plancons, 1 eichene dopp. Schwelle; 
für Eiſenbaum durch Mertesheim 4 Traften, 
3 kieferne Rundhölzer, 629 kieferne Mauerlatten, 
1165 kieferne Sleeper, 699 kieferne einfache 
Schwellen, 70 kieferne doppelte Schwellen, 18 
eichene Plancons, 80 eichene Rundhölzer, 3704 
eichene Rundſchwellen, 606 eichene einfache und 
718 doppelte Schwellen, 3 eichene Weichen, 2137 
Stäbe, 8637 Blamiſer; für Koſporowski durch 
Eiſenbaum 566 kieferne Sleeper, 1521 kieferne 
einfache Schwellen, 736 eichene Rundſchwellen, 
1657 eichene doppelte Schwellen; für F. Krauſe 
durch Geſell 4 Traften, 3433 kieferne Rundhölzer: 
für F. Krauſe durch Guminski 4 Traften, 3537 
kieferne Rundhölzer. 
3 Am 30. Auguſt. . 

Eingegangen für Eidam durch Reihſtein zwei 
Traften, 1347 kieferne Rundhölzer; für Müller, 
Lipſchütz durch Silberſtein 4 Traften, für Müller 
1767 kieferne Rundhölzer, für Lipſchütz 29 kieferne 
Rundhölzer, 20 kieferne Sleeper, 1 einfache 
Schwelle, 3 doppelte Schwellen, 39 tannene Rund⸗ 
hölzer, 8 eichene Plangons, 18 Elſen, 3 Birken, 
2 Buchen, 11 Eſpen; für Halpern durch Brief⸗ 
mann 7 Traften, 8437 kieferne Balken, 470 
kieferne Sleeper; für Münz und Colm durch 
Lieber 4 Traften, 1950 kieferne Mauerlatten, 4555 
kieferne Sleeper, 7394 einfache Schwellen, 558 
eichene Rundſchwellen, 2032 eichene doppelte 
Schwellen, 1000 eich. Weichen, 15291 Stäbe; für 
Lerner durch Winſikowski 2 Traften, 3250 kieferne 
Mauerlatten, 452 kieferne Sleeper, 3173 kieferne 
einfache Schwellen, 42 kieferne dopp. Schwellen, 
59 eichene Plancons, 32 eichene Rundhölzer, 435 
eichene Kanthölzer, 2228 eichene Rundſchwellen, 
303 eichene einfache Schwellen, 88 eichene dopp. 
Schwellen. 


Standesamt Thorn. 

Vom 23. bis einſchließlich 28. Auguſt 1897 ſind 
gemeldet: a. als geboren: . 

1. Bäckermeiſter Ludwig Gieſe, S. 2, Vize⸗ 
feldwebel und Bataillonstambour Otto George, 
, 3. Aufſeher Auguſt Krüger, S. 4. Königl. 
Eiſenbahn⸗Stations⸗ Aſſiſtent Leonhard Will, S. 
5. Töpfergeſelle Emil Maller, S. 6. Arbeiter 
Karl Radatz, S. 7. Hoboiſt⸗ Sergeant im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 61 Emil Krauſe, S. 8. Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Carl Thoms, S. 9. Arbeiter Johann 
Kurowski, T. 10. Königl. Zeug⸗Lieutenant Ernſt 
Loewig, T. 11. Schmied Thomas Mazurkiewicz, 
S. 12. Schuhmachermeiſter Hermann Zoellner, 
S. 13. Schneidermeiſter Auguſt Kühn, S. 14. Zoll⸗ 
deklarant Robert Hellwig 1 
Rudolph Wolgam, T. 16. S ffer Franz Jarotzki, 
T. 17. Arbeiter Marian Michlinski, T. 

b. als geitorben: 

1. Arbeiterfrau Mathilde Zielinski geborene 
Schmidthaber, 37 J. 2 M. 25 T. 2. Anna Ogro⸗ 
dowicz, 4 M. 9 T. 3. Kurt Schwarzkopf, 4 J. 7 
M. 20 T. 4. Leokadig Patſchmann, 5 M. 20 T. 
5. Arbeiter Albrecht Orylski, 78 3 6. Schneider⸗ 
frau Antonie Templin geb. Ma I ai 22 J. 
10 M. 9 T. 7. Gefreiter im Inf.⸗Regmt. Nr. 61 
Ludwig Brandt, 33 J. 3 M. 21 T. 8. Cäcilie 
Smykalla, 1 J. 1 M. 10 T. 9. Marie Ryszkiewicz, 
7 J. 6 M. 24 T. 10. Stanislaus Zalewski, 1 J. 


o. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Gerichtsaktuar Robert ee und 


Hedwig Engelhardt⸗Danzig. 2. Hausbeſitzer Jakob 
Sindowski und Olga Ruminski. 3. Poſtaſſiſtent 
riedrich Arndt⸗Friedenau bei Berlin und Emma 
anz. 4. Handlungsgehilfe Wilhelm Ventzke und 
edwig Wolff, beide Berlin. 5. Mühlenpächter 
Johann Lütke⸗Hermannsdorf und Wittwe Marie 
Hilgendorf geborene Röhl. 6. Buchhalter Bruno 
Kamen und Agnes Geſchke. 7. Maurer Anton 
ielinski und Marie Andziewitz. 
d. ehelich verbunden: . 
1. Maurerpolier Florian Tobianski mit Juli⸗ 
anna Rohde geb. Marquardt. 2. Ofenſetzer Franz 
Hoffmann⸗Bromberg mit Franziska Stawikowski. 


T. 15. Schriftſetzer 
i 


Heute früh 6 Uhr ent- 
riß uns der unerbittliche Tod 
meinen inniggeliebten Mann, 
unſern unvergeßlichen Vater, 
Schwieger- und Großvater, 
den Handſchuhmachermeiſter 


Eduard Schäffer, 


in feinem vollendeten 74. 
Lebensjahre, was hiermit tief- 
betrübt anzeigt 

die trauernde Wittwe 

nebſt Kindern. 

Thorn, 1. September 1897. 

Die Beerdigung findet am 
Freitag Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Mellien⸗ 
ſtraße 104, aus ſtatt. 


Geſtern Abend 11½ Uhr 
verſchied plötzlich zu einem 
beſſeren Leben unſer innigſt 
geliebtes Töchterchen 


Ella 


im Alter von 10 Monaten 3 
Tagen, was tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, an⸗ 
zeigen 

Thorn, 1. September 1897 

E. Wittwer u. Frau. 

Die Beerdigung findet am 
Freitag Nachmittag 4 Uhr 
vomTrauerhauſe, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 9, aus nach dem altſt. 
ev. Kirchhofe ſtatt. 


Krieger Verein. 


N 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 


Kameraden Schäffer tritt der 
Verein Freitag Nachmittag um 3 Uhr 
am Bromberger Thor an. Schützen⸗ 
zug mit Patronen. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 8 im hieſigen Rath⸗ 
hauſe für die Zeit von ſofort bis 
1. April 1900 haben wir einen Bie- 
tungstermin auf 
Sonnabend den 4. September er. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können in 
unſerem Bureau! während der Dienft- 
ſtunden eingeſehen werden. 

Dieſelben werden auch im Termin 
bekannt gemacht. Jeder Bieter hat vor 
Abgabe eines Gebots eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 6. Auguſt 1897. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Donnerftag den 2. September cr. 


vormittags 9½ Uhr 
werde ich auf dem ſtädtiſchen Viehhofe 


einen Bullen 


für Rechnung, den es angeht, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Witz. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Parzellirungsanzeige 


Am Sonnabend den 4. Septem- 
ber d. J. nachm. 3 Uhr werde ich 
die der Wittwe Nawaela gehörigen, 
am Bahnhofe Mocker bei Thorn bel. 


Grundſtücke, 


beſtehend aus 15 Morgen vorzüglich. 
Acker nebſt Wieſen, Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden (beſonders für Gärtner 
ſehr geeignet) einſchl. lebendem und 
todtem Inventar im ganzen oder in 
Parzellen an Ort und Stelle verkaufen, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einlade, daß die Kaufbedingungen ſehr 
günſtig geſtellt werden. 

V. Hinz. Thorn, Schillerſtr. 6 


Damenheimer-Lotterie, Hauptgew. 
i. W. Mk. 50000, Ziehung am 
16. September er., Loſe à Mk. 1,10; 

Schneidemühler Bierde-Lotterie, 
Hauptgewinn Mk. 10000, Loſe à 
Mk. 1,:0; 

Görlitzer Klafien-Lotterie, % Los 
zur 1. Klaſſe Mk. 3,30. 

Oskar Drauert. Thorn. 


Manöverpferd, 

truppenfromm und 

flott, zu verkaufen 2 

oder zu verleihen 
Näheres in M. Palm's Reitinſtitut. 


leichte Britſchke, 

Einſpänner, wird zu kaufen 

geſucht. A. Hecht. 
Ein gut erhaltenes 


Pianino 


zu kaufen geſucht. Off. unter R. L. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Die Herſtellung eines 300 Mtr, langen, 1,5 Mtr. hohen Latten⸗ 
zaunes um das Grundſtück des Schießplatz⸗Verwaltungs⸗Dienſt⸗ 
wohngebäudes im hieſigen Barackenlager ſoll am Montag. 6. Hep⸗ 
tember 1897 vorm. 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer in einem 


Loſe öffentlich verdungen werden. 
und mit entſprechender Anfſchrift verſehene Angebote ſind bis 
Terminsſtunde in meinem Geſchäftszimmer einzureichen, woſe 


Wohlverſchloſſene, portofreie 
zur 
löst 


auch die Verdingungsunterlagen zur Einſicht ausliegen und die zu 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 


richtung von 0,30 


Mk. in Empfang genommen werden können. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Thorn den W Auguſt 1897. 


Baurath Heckhoff. 


©. Schildhauer, 


Barbier und Friſeur, 
Seglerſtr. 19, gegnüb. d. Johanniskirche. 


Raſir- u. Friſir-Salon. 


Atelier für ſämmtliche Haararbeiten ꝛc. 
äntel u. Kragen in allen Fagons fer⸗ 
tigt; auch werden alle Arbeiten zur 
Moderniſirung angenommen. 
Grochowska, Schillerſtraße 5. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraſßſe 14, 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 
Leibitscher 


Mühlenfabrikate 


in bekannter Güte empfiehlt billigſt 
Amand Müller. 


15000 Mark 


zur 1. Stelle geſucht. Offerten unter 
A. Z. an die Exped. d Zeitung. 


4 24 2 

3000 bis 6000 Mk. 
geſucht auf ein ſtädtiſches Geſchäfts⸗ 
grundſtück in beſter Lage, hypothekariſch 
einzutragen. Von wem ſagt d. Exp. d. Z. 
Beabſichtige mein Brund⸗ 
ſtück, Thorn, Mauerſtr. 70, 
unt. günſt. Beding. z. verk., 
oder die darin befindliche 
Werkſtatt mit Wohnung zu 
verpachten. A. Wittmann. Schloſſermſtr, 


| Rähmaſchine und 3 Fenſter⸗ 


vorſätze billig zu 
verfaufen Tuchmacherſtr. 7, 1. 


Buchhalter 


für ein Baugeſchäft geſucht. Offerten 
mit Lebenslauf, Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen unter L. B. poſt⸗ 
lagernd Thorn III. 


Anstreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 
Tüchtige 
Klempnergeſellen 
ſtellt ein A. Gehrmann. 
1 Geſellen u. 2 Lehrlinge 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr., 
Mauerſtraße 70. 


Tüchtige 
Schmiedegeſellen 


ſtellt ein Schmiedemeiſter Nose, 
Stewken b. Thorn II. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten bei n 
A. Tapper, Bäckermeiſter, 
Neuſtädt. Markt. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden bei 
C. Schütze. Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 
ſucht Metall⸗ und Bronze-Gießerei 
N. Zawital. Thorn. 


2 Lehrlinge 


können ſofort oder ſpäter eintreten 
Carl Meinas. Klempnermeiſter. 


Einen Laufburſchen 


zum Backwaaren⸗Austragen ſucht von 
ſoſort A. Tapper, Bäckermeiſter, 
Neuſtädt. Markt. 


Erfahrene Buchhalterin, 


ſeit mehreren Jahren ſelbſtſtändig 
thätig, ſucht Stellung. Beſte Empf. 
Off. u. Z. a. d. Exped. d. Ztg. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei 

gründlich erlernen wollen, können ſich 

melden bei H. Sobiechowskn. 
Jakobsſtraße 15, pt. 


uche per 1. Oktober er, für meine 

Tochter, (Kind aus anſtändiger 

Familie) eine Stelle als Stütze 
der Hausfrau ohne Gehalt. Off. 
unter H. 10 a. d. Exped. d. Ztg. 


Ein Mädchen 
für häusliche Arbeiten, die auch des 
Kochens kundig, wird für außerhalb 
geſucht. Renne Richter. 


Zurückgebliebene Knaben finden 


liebevolle Aufnahme 


und gewiſſenhaften Unterricht in allen 
Gymnaſialfächern im 
Pfarrhaus zu Lulkau, 
Kreis Thorn. 
öbl. Zim,, Kabinet u. Burſchengel. 
zu vermiethen Bacheſtr. 14, 1 Tr. 


zurückgekehrt. 
Dr. Kunz. 


Ein Laden 


zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Ein kleiner Laden 


und eine Wohnung in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße iſt billig zu vermiethen. 
V. Berlowitz. Seglerſtr. 27. 
Afrdl. dimmer u. Zub. mit Veranda 
i. Gartengrundſtück, Moder, Rayon⸗ 
ſtraße 13, v. 1. Oktober billig zu verm. 
2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. von 
ſofort z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
2 möbl. Zimmer mit Balkon und 
Burſchengelaß, bisher von Herrn 
Lieut. Nehring bewohnt, von ſof. zu 
verm. Bacheſtraße Nr. 12. Meiler. 
7 7 Ay 
2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß, J. Oktbr., Stadt 
geſucht. Adr. m. Preisangabe b. Freitag 
früh unter B. B. a. d. Exped. d. Ztg. 
8 ut möblirtes Zimmer 2 ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
Mö bl. Zimm., Kab. u. Burſcheng. 
von ſofort zu verm. Breiteſtr. 8. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, auf 
Wunſch mit Burſchengelaß, zu 
vermiethen. Mauerſtr. 22, part. 
Eine Wohnung, 
unmöblirt, 2—3 Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß, auf ſogleich bez. 1. Oktober zu 
miethen geſucht. Offerten mit Preis- 
angabe unter F. F. a. d. Exped. d. Ztg. 


Wohnung, 


Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, 


— 


Prämlirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mk. 1.60, 1.70, 1.80, 1.90. 2.00, 2.10 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden elnes guten Getränkes als anerkannt 
verzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Zum Beſten der Ueberſchwemmten! 


Sonntag den 5. September cr. 
8 von nachmittags 3 Uhr ab 
im Garten zu Schlüsselmühle : 
Grosses 


Vokal- und Instrumental-Goncert 


unter Mitwirkung der 
Liedertafel, des gemiſchten Chors und der Kapelle des Artillerie- 
Regiments Nr. 15, von Herrn Kapellmeiſter Keile ſelbſt dirigirt. 


Großartige Tombola, Glücksrad, 
Glückstopf, Ureiskegeln. 


Reichhaltiges Buffet in Speiſen und Getränken, hergerichtet und bedient 
von Damen des „Vaterländiſchen Frauenvereins“. 


Wachsfigurenkabinet, Spezialitätentheater u. a. m. 
Eintrittsgeld 30 Pfennig, 


ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


Schulpflichtige Kinder in Be⸗ 


gleitung Erwachſener frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand 
des Lehrervereins Podgorz 
u. Umgegend. 
Möbl. Zim. Albrechtſtr. 2, 3 Tr. rechts. 
In meinem Neubau Wilhelms⸗ 
ſtadt, Bismarckſtraße, find per 1. 


Oktober cr. noch zu vermiethen:] geſund und 


188 2 herrſchaftliche 
Wohnungen, 


wenn erwünſcht auch Pferdeſtälle. 
| großes Kellergeſchoß. 


Arthur Ziesak. 


Gerechteſtraße 6 
1 herrſchaftliche Wohnung in der 1. 
Etage per ſofort oder J. Oktober er. 
zu verm. Näheres im Laden daſelbſt. 


Mellien- und Hofſtr.⸗Ecke 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


Eine freundliche Wohnung 
in der 2. Etage, auch getheilt, per 1. 
Oktober er. zu verm. Grabenſtr. 2 
(Bromberger Thorplatz). Zu erfragen 
Gerechteſtraße 6 bei Peting. 


Die 3. Etage, 


Altſtädt. Markt Nr. 8, iſt vom 


4 Zim., Entr. u. Zub. ] 1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
z. verm. 


Seglerſtr. 12.] Näheres bei Renne Richter. 


Anders & Co. 


Dr. Brehmer’s 


Heilanstalt für Lungenkranke, Görbersdorf in Schlesien. 


Aerztlicher Direktor 


Professor Dr. Rud. Kobert. 


Wohnung und Pension (incl. kurgemässer Verpflegung und ärztlicher 
Behandlung schon für 130 Mark monatlich. 


Prospekte kostenfrei durch 


oO 
L 
O 


die Verwaltung. 


Linoleum 


der Delmenhorster Linoleum - Fabrik 
„Anker-Marke“ 


glatt, gemustert und granit, 
Rixdorfer und Ooepenieker Linoleumfabrikate 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Altſtädtiſcher Markt 23. 
eee 


Sämmtliche 


Formulare 


für Schulen, 


nach amtlicher Vorſchrift, 


ſind vorräthig in der 


C. Dombrowski wen Buchdruckerei, 
Thorn. 
111111 w 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins. 


Mittelwohnungen, 


trocken, vollſtändig 
renovirt, ſind Mauerſtraße 36 um⸗ 
ſtändehalber preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch den Ver- 
walter Oswald Horst, Neuſtadt, 
Hoheſtraße Nr.. 


Rehrere Mittelwohnungen 


3. 1. Oktober zu verm. Tuchmacherſtr. 12. 


Eine 3Zzimmerige Wohnung, 
Albrechtſtraße 2, part., iſt verſetzungs⸗ 
halber per 1. Oktober cr. zu verm. 
— ||. 1... 2... 

In ſchönſter Lage der Stadt find 


2 elegante Vorderzimmer 


nebſt großem Entree und ſonſt. Gelaß 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


1 großer Lagerplah, 


mit auch ohne Schuppen, ſofort zu 
verpachten. Gründer, Konduktſtraße 7 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Lad. m. Wohn., 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk. Mellien- u. 

Ulanenſtr.⸗Ecke. 
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
7 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Bacheſtr. 9. 
6 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 28. 
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk. Breiteſtr. 17. 
5 Zim. „ 2. Et., 1050 Mk. Mellſenſtr. 89. 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 1000 Mk. 

Foſſtraße 7. 
4 Zimm., I. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 19. 
7 Zim., 1000 Mark. Mellienſtraße 8. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
5 Zimmer, 950 M., Brombergerſtr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zim., 1. Et., 750 Mk. Baderſtr. ] 0. 
5 Zim., 2. Et. 750 Mk. Baderſtr. 20. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
6 Zim., Part. 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
6 Zimm., 3. Et., 700 Mk. Breiteſtr. 17. 
5 Zimm., 1. Et. 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
4 Zimm., 1 Et., 550 M., Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 2. 
4 Zim., 3. Et., 5.0 Mk Altſt. Markt 12. 
3 Zim., 2. Et., 500 Mk. Breiteſtr. 40. 
3 Zim., 1. Et., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zim., 1. Et., 470 Mk., Mauerſtr. 36. 
3 Bim., 2. Et., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zim., 1. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Jim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 3. Et., 380 M., Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
3 Zimm., 1. Et., 350 M., Mellienſtr. 76. 
2 Zimm., 2. Et., 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., Pt., 300 Mk. Baderſtraße 4. 
1 Zim., 1. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zimmer, Pt., 270 M., Kloſterſtr. 4. 
2 Bim., 1. Et., 270 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim, 1. Et., 267 Mk. Kloſterſtr. 4. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Junkerſtr. 1. 
2 Zim., 1. Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
2 Zimm., 2. Et., 225 Mk. Araberſtr. 11. 
1 im., Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Bimm., 1. Et., 195 Mk. Araberſtr. 11. 
2 Zim., 3. Et., 181 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 im., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandſtr. 6. 
2 Zimm., 1. Et., 150 M., Mellienſtr. 76. 
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mell ienſtr. 88. 
1 Zim., 1. Et., 130 Mk. Junkerſtr. 7. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim., 2. Et., 108 Mk. Bäckerſtr. 37. 
! Sn 2. Et., 108 Mk. Araberſtr. 11. 
1 Zimm., 2. Et., 108 Mk. Araberſtr. 11. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M. Strobandſtr. 20. 
I mbl. Z., 2. Et., 8 Mk. Katharinenſtr. 7. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
1 m. Z., 1. E., 10 Mk. mtl. Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Gerberſtraße 31. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


Terrier „Sekt“ 
entlaufen. 


— 


Anmeld. erb. Breiteſtraße 4. N ovbr. 


— 


Sonnabend den 4. September tr. 
abends 8 Uhr 


im Saale des Viktoriatheaters® 


Sedanfeier 


für die Mitglieder und deren er 
wachſene Angehörige. 


Concert, Vorträge 
und Tanz. 


Die Herren Kameraden wollen das 
Bereins- und Bundesabzeichen anlegen, 
Der Vorſtand. 


Veteranen- 
Gruppe 


Am Sedautage, 2. September, 
abends von 7 Uhr ab: 


+ 
Leſtfeier 
im Bereinslofale (Saal Hotel 
Muſeum.) 5 
Um vollzählige Betheiligung wird 
erſucht. — Gäſte aus der Umgegend 

ſind angenehm. 


Der Vorſtaud. 


Verband 


| W. 
SFT Mocker. 


Veteranen- 
Gruppe 


Sonnabend den 4.d. Mts abends 8 Uhr 
im Vereinslokale: 


Sedanfeier. 


Sedanzzeiel 


Donnerſtag den 2. September er. 
im Wiener Café zu Mocker. 
Nachmittags 3 Uhr: 
Festzug 
vom Knaben⸗Schulhof zum Wiener Café. 
Demnächſt: 
Grosses 


Vokal- und Instrumental- 
Garten-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 

Artillerie-Regts. Nr. 15 unter Leitung 

des Kapellmeiſters Herrn Krelle 
und der Liedertafel Mocker. 


u Feſtrede. se 
schauturnen 
des Turnvereins Mocker. 
Während des Concerts: 
Dolks- etc. Spiele, Stangenklettern, 
Sahlaufen, Curnreigen, 
Derlolung von Pfefferkuchen u. |. w, 
Aufsteigen 
verschied. Figuren-Luftballons. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Allgemeine Iluminatian des Gartens. 
Später: 

Großes Brillant - nee 
Inter ig für Erwachſene 
Eintrittspreis b, Eee ff 
Zum Schluß: Tanz. . 
Kinder dürfen den Saal von Beginn 


des Tanzes nicht betreten. 
i Der Feſt-Varſtand. 


bend 


Heute, Donnerſtag: 


ereinsa 


* 


Geſundheits-Apfelwein 
zu Kurzwecken und Bowle p. Flaſche 
35 Pfg., bei 12 Flaſchen 30 Pfg. 
exkluſive Flaſche, empfiehlt 
Ed. Raschkowski. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Aus wahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 
Täglicher Kalender. 


s| 3 
S F 1 2 8 

= - = 2 2 2 
eo. 8 2|8 = 18 
S S SS G a9 
Septbr, an Se le ie 
Ä 5 6 7 891011 
12 131415161718 
19 20 1 2 23 24 25⁵ 
26 27 28 29 30 — | — 
Oktober — —— I— | — 1 2 
3| 4 6| 7| 8| 9 
10 1101213141516 
17 1818 20 2122 23 
24 25 26 27 28 29 30 
511—.—— — 2 — 
— 123 4| 5 6 


—— — — 


—— — — 


Beilage zu Nr. 204 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 2. 


September 1897. 


Provinzialnachrichten. 


(Culmer e@bieberung, 31. Auguſt. (In 

r zu erbauenden Schöpf⸗ 

werkes) fand ge Loher für die Blat des deren 
; ZN e für die Betheiligten des 

1 Deuguth ein Versanhen N zu 
i erſammlun att. Herr 
Nusch hun ana L. führte den Auweſenden im 
chrift die Nützlich 92 0 ihm ausgearbeitete Denk⸗ 
ugen und ma 1 eit einer Schöpfwerkanlage vor 


der in Ausſich 1 
9 : t stehenden Chauſſee Gr. Lunau⸗ 
Welz zu deren Vorarbeiten vom Kreistage die 


ſchöpfwerkes jet das nicht nöthig, es würden ſich 
bie Kosten des Ehauſſeebaues um etwa 12.000 
Vertreiedriger ſtellen. An 
a retern des Großgrundbeſitzes der Höhe, von 
unſere len Frühjahre große Mengen Waſſers in 
hiesige Riederung herabfließen und dann die 
das 8 Waſſerkalamität noch verſchlimmern helfen, 
guntrauen, daß fie im Kreistage durch Be⸗ 
in Liner namhaften Summe ein warmes 
egen werd ie Niederungsbewohner an den Tag 
von en. Die obere Stadtniederung ſelbſt 
utzen, hat em Schöpfwerk nicht den geringſten 
kalamitäten wohl aber auch mit ſolchen Waſſec⸗ 
ex unteren Nied zu kämpfen wie die Bewohner 
mität ruht a Födrung. Aber eine andere Kala⸗ 
hohe Rente, die dieſen Grundſtücken, das it die 
rägt. Trotzdem für den pr. Morgen 4 Mk. be⸗ 
dahin aus, di = brach ſich die Verſammlung 
er Deichta N de nothwendig werdenden Mittel aus 
ache des Il e, zu bewilligen, wenn die Geſammt⸗ 
feſtgeſtell eberſchwemmungsgebietes vorher genau 
1. ee t wird, die Bewohner derſelben für jeden 
Den en einen noch zu beſtimmenden beſonde⸗ 
en Beitrag beiſteuern und die von der Geſammt⸗ 
niederung zu dieſer Anlage G0 er erreichen 
Koſten nur dieHöhe von 30000 40 000 Mk. erreichen. 
Ein gleicher Beſchluß iſt auch im 2. und 3. Deich⸗ 
revier gefaßt worden. Im allgemeinen ſind die 
oberen Niederungsbewohner für Bildung eines 
Genoſſenſchaftsverbandes in der unteren Niede⸗ 
rung, dem ſie dann gern einen Zuſchuß aus der 
Deichkaſſe W wollen. 
Schwetz, 30. Auguſt. Zuckerfabrik.) Heute 
1 0 hier in Wildt's Hotel eine Generalver- 
unten lung der Aktionäre der hieſigen 3 
A voni des ſtellvertretenden Vorſitzenden 
it ten don ieczkowski ſtatt. Herr v. Leipziger 
treten; Vorſſzender des Aufſichtsrathes ausge: 
gewählten ſeine Stelle wurde Herr Holtz-Parlin 
über die le Die Verſammlung nahm den Vericht 
entgegen letzte Kampagne, wie er bereits bekannt, 


wird audenz, 31. Auguſt. (Der Fall Grütter) 
nächſt wie wir ſchon mitgetheilt haben, in der 
handlun Schwurgerichtsperiode hier zur Ver⸗ 
fol ten kommen. Nach einer dieſer Tage er⸗ 
di 2 en Entſcheidung des Oberlandesgerichts wird 
findli uklage gegen die in Unterſuchungshaft be- 
= ichen Perſonen auf Landfriedensbruch lauten. 
Grit Verwaltung der für die Hinterbliebenen 
Marters eingegangenen Gelder (genen 10000 
7 hat ſich ein Kuratorium gebildet, beſtehend 
brenn Vorſitzenden und dem Schatzmeiſter des 
eußifchen botanischen Vereins Profeſſor Dr. 
der Sich und Apothekenbeſitzer Born in Königs⸗ 

a, dem Schriftführer des deutſchen Frauen⸗ 


Zuckerfabrik ſch 


vereins für die Oſtmarken von Laurens in Berlin 
und Direktor Broſchek vom „Geſelligen“ 
Marienwerder, 30. Auguſt. (Zuckerfabrik. ) 
Die Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik traten 
heute zu ihrer Jahres⸗Generalverſammlung zu⸗ 
ſammen. Nach dem vorgelegten Geſchäftsbericht 
wurden in der verfloſſenen Kampagne 425 280 
Zentner Rüben verarbeitet gegen 305090 Zentner 
im Vorjahre. Die tägliche Verarbeitung war 
etwas geringer als im Vorjahre; fie betrug in 
24 Stunden 7208 Zentner gegen 7441 Zentner im 
Vorjahre. Die Rüben polaxiſirten mit 12.85 
pCt. gegen 13,50 pCt. in der Kampagne 1895/96 
Der erzielte Betriebsgewinn beträgt 13217,52 
Mark, von denen 1063641 Mark zu Abſchreihungen 
Verwendung fanden. Aus den Vorfahren iſt noch 


tt ein bedeutender Betriebsverluſt vorhanden; er 


ſteht zu Buch mit 268 102,89 Mark. Für, die 
nächſte Kampagne ſind etwa 4000 Morgen Rüben 
abgeſchloſſen. Im Falle einer normalen Rüben⸗ 


ernte dürfte die Fabrik auf die Verarbeitung von 


etwa 600 000 Zentner Rüben zu rechnen haben. 
Pelplin, 30. Auguſt. (Kirchliche Perſonalien.) 
Der Herr Vikar Franz Rutkowski iſt von Culm⸗ 
ſee nach Lalkau und der Herr Vikar Schwabe von 
Lalkau nach Alt⸗ Kiſchau verſetzt. Der Herr 
Pfarrer Hundsdorf in Niezywienz iſt zum Dechan⸗ 
ten des Dekanats Strasburg ernannt. 1 
Hammerſtein, 29. Auguſt. (Von einem höchſt 
bedauerlichen Unfall) iſt Herr Hauptmann Elteſter 
vom Infanterie » Regiment Nr. 128 betroffen 
worden. Nach beendigter Felddienſtübung ver⸗ 
ſetzte ihm nämlich ein unruhig werdendes Pferd 
einen Hufſchlag in das Geſicht und zerſchmetterte 


ihm die Kinnlade. k > 

Danzig, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
„Danz. Ztg.“ ſchreibt: Als der neue Diviſions⸗ 
kommandeur Generallieutenant v. Pfuhlſtein vor 
einigen Tagen zur Vorſtellung beim Kaiſer in 
Berlin war, äußerte der Monarch beim Abſchiede: 
Wir werden uns im Oktober in Danz ig wieder⸗ 
Man ſchließt daraus, daß der Kaiſer 


Bau hegriffenen Panzerſchiffes, das wahrſcheinlich 
den Namen „Prinz Friedrich Karl“ erhalten 
werde, beiwohnen, worin man eine beſondere 
Auszeichnung gegen das 1. Leibhuſarenregiment, 
deſſen zweiter Chef Prinz Friedrich Karl von 
1860 bis zu ſeinem Tode war, erblicken würde. 
Dieſe Annahme wird für jetzt aber wohl dadurch 
hinfällig, daß ſelhſt mit Auſpannung aller Kräfte 
das neue Panzerſchiff in dieſem Jahre nicht ab⸗ 
laufsfähig herzuſtellen iſt. — Für die Ueher⸗ 

wemmten hat die Firma Schichau 1000 Mk. 
geſpendet. — Vom Tode des Ertrinkens gerettet 
wurde vorgeſtern vormittags die Lehrerin Frl. 
Jender, welche in Bröſen badete und plötzlich von 
einer Welle erfaßt und in die See hinausgeſchleu⸗ 
dert wurde. Mit ſtarker Hand ergriff Fräulein 
Wollenweber aus Langfuhr die bereits Verſin⸗ 
kende und brachte ſie ans Ufer; dort gelang es, 
wie die „Danziger en Nachrichten“ ſchreiben, 


Wenige Tage danach erhielt eine ältere Schweſter 
der Verſtorbenen gleichfalls einen Inſektenſtich, 
desgleichen ein drittes Kind. Es wurde nun ſo⸗ 
fort ein Arzt zu Rathe gezogen, welchem es ge 
. beiden zu retten. 4 

Königsberg, 29. Auguſt. (Radwettfahren.) Auf 
der neuen Zement⸗Rennbahn im Thiergarten fand 
heute bei ungemein zahlreichem Beſuch ein Rad⸗ 
Wettfahren ſtatt, zu welchem zum erſten Male 
für Königsberg zwei Rennen für Berufsfahrer 
ausgeſchrieben waren. Das Rennen nahm den 
nachſtehenden Verlauf: 1. Zweiſitzerfahren: 4000 
Meter, 60, 40 und 20 Mark. Erſte wurden, nach⸗ 
dem in der letzten Runde die beiden Quedenfeld 


geſtürzt waren und dadurch zwei andere Paare] P 


zu Fall gebracht hatten, Fr. Todtenhöfer X Th. 
Bartſch⸗Königsberg mit 4,40 Min:; ihnen folgten 
Sand Königsberg X Schnelle ⸗ Bartenftein und 
Achenbach X anasorb „Gumbinnen. 2. Haupt: 

eter. 


Worgitzki und dritter Frieſe⸗Königsberg. 4. Vor⸗ 
0 ren. 


30 und 20 Mark. Es Renten: Sand⸗ Königsberg 
mit 4.7 Min., Maaß ⸗Kö 
Gumbinnen. 


Danzig, Elbing⸗M. 
Thorn⸗Culm. Die B 


ſtimmung über den 1 wurde vorläufig aus⸗ 
Bezüglich des Verhaltens der Coziol⸗ 
den nächſten Wahlen empfahl 
Rechtsanwalt Haaſe⸗Königsberg die Reſolution 
zur Annahme, wonach der Kölner Beſchluß auf⸗ 
gehoben und die Betheiligung an den Landtags⸗ 
wahlen den einzelnen Wahlkreiſen freigeſtellt 
werde. Für die oſtpreußiſchen Kreiſe wurden 
ſchließlich Kandidaten . Reichstagswahl 
aufgeſtellt. Den Wahlkreiſen Weſtpreußens wurde 
die e Aufſtellung der Kandidaten über⸗ 
laſſen. In die Agitation für die Reichstagswahlen 
e jetzt mit allem Nachdruck eingetreten 
werden. 
Goſtyn i. Pos., 30. Auguſt. (Bauunglück.) 
Beim Bau der Zuckerfabrik ſtürzten ſechs Maurer 


iſt, in der der 
hatte, errichtet werden. 
Cyprian Godebski, welcher auch vorausſichtlich 
das Mickiewiczdenkmal in Warſchau ausführen 
wird, hat bereits das Modell angefertigt, welches 


vom Hängegerüſt. Vier wurden ſchwer, zwei 
leichter verletzt. 1 

Poſen, 29. Auguſt. (Unterſchlagungs⸗Affaire.) 
Es wird jetzt bekannt, daß die Unterſchlagungen 
des verhafteten Regiments⸗Zahlmeiſters Neumann 
des 47. Infanterie ⸗ Regiments bis 1887 zurück 
datiren und eine 15 von 20000 Mk. erreichen. 

Poſen, 30. Auguſt. (Schmuggler erſchoſſen.) 
Bei Boguslaw haben ruſſiſche Grenzſoldaten auf 
preußiſchem Gebiete einen Schmuggler erſchoſſen 
und einen zweiten ſchwer verletzt. 

i Poſen, 31. Auguſt. (Verurtheilung,) Durch 
königlichen Erlaß vom 6. November v. J. wurde 
weiß⸗ſchwarz⸗weiß als Landesfarbe für die Provinz 
oſen beſtimmt. Der Schloſſermeiſter Stanislaus 
Brzozowski hierſelbſt hatte bei Gelegenheit der 
diesjährigen Fronleichnams⸗Prozeſſion aus dem 
Dachfenſter ſeines Grundſtücks eine große weiß⸗ 
rothe 1 5 ausgehängt, weshalb gegen ihn An⸗ 
klage erhoben wurde. Er wurde heute vom 
Schöffengericht zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Schwerin a. W., 30. Auguſt. (Prinz Albrecht 
von Preußen), Regent pon Braunſchweig, traf, 
mit Sonderzug von Meſeritz kommend, heute 
Vormittag hier ein, begleitet von dem Herrn 
Oberpräſidenten und aabineiben Johanniter⸗ 
rittern. Die Stadt war feſtlich geſchmüſckt. Auf 
dem Marktplatze hatten, wie das „Pos. Tagebl.“ 
berichtet, die Vereine Aufſtellung genommen. 
Nachdem der Bürgermeiſter den Nee d be⸗ 
grüßt hatte, nahm dieſer Parade über die Ver⸗ 
eine ab. Alsdann folgte die Einweihung des 
Ordenskrankenhauſes. Herr Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Reichard⸗Poſen hielt die Weiherede, 
welche allen Hörern zu Herzen ſprach; der Prinz⸗ 
regent als Herrenmeiſter des Auggen den 
übergab die Anſtalt ihren zukünftigen Leitern. 
An dieſe Feierlichkeit ſchloß ſich ein Feſtmahl; 
Prinzregent Albrecht brachte hierbei ein Hoch auf 
den Kaiſer, Oberpräſident von Wilamowitz ein 
ſolches auf den Prinzen aus. Um 4 Uhr nach⸗ 
mittags reiſte der Prinz mit Sonderzug über 
Landsberg nach Berlin. 


Lokalnachrichten. 
N Thorn, 1. Sept 5 8 
— Ein Denkmal für Eopbern ens Jol 


im Hofe der Jagielloniſchen Bibliothek in Krakau, 
welche früher Valid Uniwerſttät gene 
e 


ehrte ſeine Studien abſolvirt 


Der Krakauer Bildhauer 


Coppernikus als Jüngling darſtellt, in der Schüler⸗ 
tracht des 15. Jahrhunderts, deren Zeichnung ſich 
auf dem Stiftungsakte befindet. 

— (Die Sterbekaſſe des Denken 
Kriegerbundes) hat in ihrer diesjähr gen 
Generalverſammlung in Kottbus den vom königl. 
Miniſterium beſtätigten Beſchluß gefaßt, die zu⸗ 
läſſige Summe Be verſichernden Sterbegeldes 
von 600 auf 1000 Mk. zu erhöhen. Bei Verſiche⸗ 
rungen bis 600 Mk. iſt ein ärztliches Geſundheits⸗ 
Serbe nicht erforderlich, den Anträgen über ein 

terbegeld pon 700 Mk. und darüber muß ein 
ſolches ärztliches Aacgiß beigefügt werden. Die 
vor dem 1. Juni 1897 beigetretenen Mitglieder 
der Kaſſe können ihre Verſicherungen ebenfalls 
bis zu 1000 Mk. erhöhen, auch wenn fie das 
ebensjahr überſchritten haben; ſie müſſen 
den Antrag ſpäteſtens bis zum 1. uli 1898 und 
vor Erreichung des 60. Lebensjahres ſtellen. 
Dieſer en dc Beſchluß wird der mächtig empor⸗ 
blühenden Ka le gewiß noch mehr förderlich ſein. 
Für hieſige 5 555 iſt Herr Betriebsſekretär 

atthaei hierſelbſt Generalbevollmächtigter, der 
Anträge vermittelt. 


S 


Die Manöver in Weſtdeutſchland. 
olf von Metzſch⸗Schilbach. 
(Originalberichte.) 

(Nachdruck verboten.) 
ſich wechselnd den in Petersburg, wo man 
ſicherte, geht's N friedlichſten Abſichten ver⸗ 

ngeſtt un ins Kriegslager; die Leier 
muß umgeſtimmt werden. Statt des finniſchen 
Meerbuſens und der Rhede von Kronſtadt 
heißt's nun Anmarſchſtraßen beſchreiben, ſtatt 
der Ural⸗Koſaken bekommen wir bayeriſche 
Cheveauxlegers zu Geſicht, ſtatt der diamant⸗ 
ſtrahlenden Kaiſerinnen und Hofdamen, der 
goldgeſtickten Fracks der Diplomaten hell⸗ 
und dunkelblaues Fußvolk. Auch der Magen 
muß umgeſtimmt werden; Piroggen, Tſchai, 
Wodki und ſüßliche Krimweine find da nicht 
zu haben, aber der „Manövervogel“, das 
Rebhuhn, und ein Seidel bayeriſches Bier 
ind auch nicht zu verachtende Dinge, zumal 
enn man ſechs, acht Stunden zu Pferde ge⸗ 
eſſen hat und ſich ſtärken muß zur Abfaſſung 
on Manöverberichten. 
ab Friedliche Verſicherungen ſind ſchöne Dinge, 
un die friedlichſte Verſicherung bleibt doch 
große kriegsſtarkes Heer. Wieder ſoll eine 
als be Generalprobe abgehalten werden, größer 
bis alle Friedensübungen, die in Deutſchland 
zute geſehen. Dem Zug ins große, den 
darf ſichhältniſſe in unſerer Zeit annehmen, 
ſchließen auch unſere Heeresleitung nicht ver⸗ 


abthelnne man aus den beiden Armee⸗ 
ſollen ungen, die jetzt die Kräfte meſſen 
‘ deutſche Armeekorps 


bi normalſtarke 
eden 5 würde man ihrer ſechs zuſammen⸗ 
ier, di önnen; „nominell“ ſind's freilich nur 

an ie in Geſtalt einer Oſtarmee unter dem 

zen Leopold (mit dem 1. und 2. bayeri⸗ 


ſchen Korps) und einer Weſtarmee unter dem 
Grafen Häſeler (mit dem 8. und 9. Armee⸗ 
korps) einander gegenüber treten. 

Es wird bei Beſprechung der einzelnen 
Schlachtenbilder ſich Gelegenheit finden, auf 
die Stärkezuſammenſetzung der beiden Parteien 
noch beſonders einzugehen; für heute wollen 
wir nur feſtſtellen, daß der bayeriſche Prinz 
über die anſehnliche Truppenmacht von 72 
Bataillonen, 50 Eskadrons und 54 Batterien 
verfügt und daß ihm neben einem Melde⸗ 
reiterdetachement, einer Luftſchiffer⸗Abtheilung 
noch 13 Kompagnien techniſcher Truppen zur 
Verfügung ſtehen. Nahezu gleichwerthig iſt 
die Truppenmacht, welche Graf Häſeler kom⸗ 
mandirt; er verfügt über 72 Bataillone In⸗ 
fanterie, 65 Eskadrons, 57 Batterien, 8 Kom⸗ 
pagnien techniſcher Truppen und 2 Luftſchiffer⸗ 
abtheilungen. 

Daß ſich ſomit endgiltig ganz gleiche 
Gegner bekämpfen werden, iſt damit noch 
nicht geſagt. Je nach den Umſtänden, (wie 
es kriegstechniſch heißt) nach den „Annahmen“, 
kann ſolch ein Truppenkörper ein recht minder⸗ 
werthiger Stärkefaktor werden, wenn er nach 
der „Generalidee“ zu einer im Weichen be- 
griffenen Hauptarmee gehört oder Befehle 
erhält, die nur mit Ueberwindung ganz be⸗ 
ſonderer Terrainſchwierigkeiten zu löſen ſind. 
Zuweilen geſchieht's auch, daß ſolchen An⸗ 
nahmen entſprechend plötzlich eine „markirte“ 
Diviſion von irgendwelcher Himmelsrichtung 
erſcheint und trotz ihrer Weſenloſigkeit ganz 
unabſehbaren Einfluß auf den Gang der 
Dinge ausübt. 

Mehr als im Kriege entſcheiden natur⸗ 
gemäß im Manöver die ins Gefecht geführten 
Maſſen, denn es giebt da eben nur tapfere 
Soldaten und nur annähernd zu berechnende 


Verluſte. An ſich, namentlich für die höheren 
Führer, geben ſie eine ganz unvergleichlich in- 
ſtruktive Probe auf die Wirklichkeit, bekommen 
doch die Gefechtsbilder im Kriege ein recht ver⸗ 
ändertes Geſicht. Man ſagt mit Recht, es 
laſſe ſich eine Schlacht viel leichter leiten als 
eine Scheinſchlacht, und das iſt jedenfalls in⸗ 
ſofern völlig zutreffend, als in Wirklichkeit 
die Gefechtsbilder längſt nicht ſo ſchnell 
wechſeln, als hier im Manöver, wo bis zum 
letzten Bajonettangriff immer in wenig 
Stunden der ganze Kampf zur Durchführung 
gelangt. Der Berichterſtatter, der ja auf 
dem Felde der griechiſchen Schmach in 
Theſſalien die Kämpfe von Mati, Veleſtino 
und Pharſalos mit angeſehen, kann aus 
eigener Erfahrung berichten, wie langweilig 
ſich dort ein Kampf einleitete, bis er, freilich 
(gar zu ſchnell wieder) von griechiſcher Seite, 
plötzlich „abgebrochen“ wurde. 

Wir wollten in dieſer erſten, kurzen Be⸗ 
trachtung nur ganz im allgemeinen auf die 
Stärkeverhältniſſe und die Zuſammenſetzung 
der beiden Parteien hingewieſen haben und 
es einem demnächſt folgenden Berichte vor—⸗ 
behalten, über die Führer und über das Ge⸗ 
lände, in dem die Zuſammenſtöße zu erwarten 
ſind, einige Mittheilungen zu machen. — 
Jedenfalls verdienen dieſe Uebungen ſchon 
deshalb die vollſte Beachtung, weil weder in 
Deutſchland noch in Frankreich oder Oeſter⸗ 


vorgeführt worden ſind. Nur Rußland dürfte 
vor 4 Jahren ein größeres Friedensaufgebot 
in Polen beiſammen gehabt haben. 


Mannigfaltiges. 


(Wie lange bleiben die Frauen ſchön?) 
Eine amerikaniſche Frauenzeitung, die ſich viel 


reich ähnlich große Schlachtenbilder jemals] W̃ 


mit „praktiſcher Aeſthetik“ beſchäftigt, ſtellt 
Inner intereſſante Theorie über die Frauen⸗ 
chönheit auf, Die Schönheit einer Frau — heißt 
es da — währt ziemlich durch das ganze Leben. 
Sie nimmt jeden Tag an Reife zu, denn daß die 
Schönheit der Frauen gleich der der Männer vom 
Geſichtspunkte der Reife aus beurtheilt werden 
muß, iſt nicht zu bezweifeln. Abgeſchmackt iſt die 
Behauptung, daß die reife, reiche Schönheit von 
40 Jahren weniger feſſelnd ſei, als der Jugend⸗ 
reiz der in der Knoſpung befindlichen Sechszehn⸗ 
jährige „Wenn die Frauen nur mit den Geſetzen 
der Natur in Harmonie leben, ſo hat jedes 
Lebensalter ſeinen eigenen Zauber. Der Schön⸗ 
heit Fülle nähert ſich ihrem Höhepunkte nicht vor 
dem 35. oder 40. Jahre. Helena, die große griechi⸗ 
ſche Schönheit war 48 Jahre alt, als ſie nach 
Troja kam. Aſpaſia vermählte ſich erſt im 
37. Lebensjahre mit Perikles und glänzte noch 
38 Jahre darnach wie ein Stern der Schönheit. 
Kleopatra war über 30 Jahre alt, als ſie dem 
Antonius begegnete. Diana von Poitiers zählte 
36 Jahre, als fie Heinrichs II. Herz gewann, Der 
König war halb ſo alt, wie Diana, hörte jedoch 
nie auf, fie zu verehren. Anna von Oeſterreich 
war 38 Jahre alt, als ſie als Europas ſchönſte 
Frau bezeichnet wurde. Madame de Maintenon 
war, als Ludwig XIV. ſie kennen lernte, 43 Jahre 
alt. Mlle. Mars, die berühmte Schauſpielerin, 
war am ſchönſten mit 45 Jahren und Mme. 
Récamier zwiſchen 35 und 55 Jahren. Die 
wahrſte und ſtärkſte Liebe wird durchaus nicht 
immer von 20 jährigen Schönheiten eingeflößt. 
Das alte Geſchwätz über das bezaubernde 17. 
Lebensjahr muß vor der alten 1 zurück⸗ 
weichen, daß in der Unreife die höchſte Schönheit 
nicht zu finden iſt. Denn unter Schönheit ver⸗ 
ſteht man nicht blos wohlgeformte Züge und 
friſche Geſichtsfarbe — das haben guch geiſtloſe 
achspuppen. Die thauige und roſige Geſichts⸗ 
farbe der Jugend iſt ein beſonders herrliches Ge⸗ 
ſchenk der Natur, aber einer Frau beſtes und 
reichſtes Alter iſt eigentlich das zwiſchen 36 und 
und auch über 40 Jahre. Jene Frau begeht den 
rößten Fehler, die ſich in einem gewiſſen Alter 
ür passée hält. Sie muß es nur verſtehen, würdig 
dem höheren Alter entgegen zu gehen. 


„— Arbeitsnahweijeitellebeim Mili- 
tär.) Die Landwirt 1 der Provinz 
Brandenburg hat an die kommandirenden Generäle 
des Gardekorps und des 3, ſowie des 1., 2. 5., 
15. und 17. Armeekorps, weil in dieſen der größte 
Theil der in der Provinz Brandenburg ausge⸗ 
hobenen Rekruten eingeſtellt iſt, die Bitte ge⸗ 
richtet, die Reſerviſten auf die Arbeitsnach⸗ 
weiſeſtelle der Landwirthſchaftskammer hinzu⸗ 
weiſen und ſie aufzufordern, ſoweit ſie nicht in 
der Heimat ſicheres Unterkommen erwarten dürfen, 
die Hilfe der Arbeitsnachweiſeſtelle in Anſpruch zu 


nehmen. 

— (Landwirthſchaftliche Winter⸗ 
ſchulen.) Im Herbſte des Jahres 1880 wurde 
die erſte landwirthſchaftliche Winterſchule in 
unſerer Provinz gu Marienburg eröffnet. Später 
5 te Zoppot und bald darauf Schlochau. Weiter 

aben wir es in 17 Jahren nicht gebracht, während 
Oſtpreußen ſechs, Schleſien fünf, die Rheinprovinz 
gar 24 ſolcher Lehranſtalten beſitzen. Vielleicht 
regt ſich jetzt die Luſt zum Beſuche dieſer für die 
Landwirthe höchſt ſegensreichen Schulen mehr, da 
in dieſem Jahre auf Veranlaſſung des Herrn 
Oberpräſidenten unſerer Provinz die Kreiſe Marien⸗ 
werder, Konitz, Stargard, Elbing, Brieſen, Putzig, 
Culm, Thorn und Strasburg Stipendien im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 2250 Mark für den Beſuch von 
een kicen Winter ⸗ Schulen ausgeſetzt 

aben. 


— Offene Stellen.) Bürgermeiſterſtelle 
in Calau Buch Gehalt 2100 Mk., Meldungen 
bis zum 1. Oktober cr. an den Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Koeber in Calau. — Stadtſekretär in 
Brieg, Anfangsgehalt 1950 Mk., ſteigend bis 2850 
Mk., Meldungen bis zum 15. September cr. an 
den Magiſtrat in Brieg. — Wiſſenſchaftlicher 
Hilfsarbeiter beim Magiſtrat in Breslau, Gehalt 
150 Mk. mongtlich, Meldungen baldigſt an den 
Magiſtrat in Breslau. 


Aus dem Gebiete der Chemie. 


— (Nachdruck verboten.) 
Die geiſtige Gährung. 

Der Weingeiſt, der die berauſchende 
Wirkung ſo vieler Getränke hervorruft, iſt 
ein Glied einer großen Reihe organiſcher 
Verbindungen von homologer Zuſammen⸗ 
ſetzung und ähnlichem Verhalten, die chemiſch 
unter dem Namen „Alkohole“ zuſammengefaßt 
werden. Populär wird unter Alkohol aller⸗ 
dings meiſt nur unſer Weingeiſt verſtanden. 
Man gewinnt ihn in der Technik durch Um⸗ 
wandlung von Zucker unter Einwirkung ge⸗ 
wiſſer Lebeweſen. Dieſer Prozeß wird, da 
ſein Endprodukt Weingeiſt iſt, geiſtige Gährung 
des Zuckers genannt und von der Hefe be⸗ 
wirkt. Die Hefe iſt ein Pilz aus der Familie 
der Sacharomyaten; ſie beſteht aus länglichen 
Zellen, die ſich durch Sproſſung vermehren. 
Die mannigfachen Varietäten unterſcheidet 
man in der Praxis als Bier⸗ und Weinhefe, 
je nachdem ſie zur Bereitung des einen oder 
des anderen dieſer Getränke dienen. Die 
Hefekeime fliegen zu Millionen in der Luft 
herum und gelangen von hier in den aus⸗ 
gepreßten Traubenſaft, wo ſie alles nöthige 
zu ihrer Entwickelung vorfinden. Sie beginnen 
nun hier ihre Thätigkeit, die darin beſteht, 


daß ſie den in den Weinbeeren enthaltenen 
Traubenzucker, ein aus Kohlenſtoff, Waſſer⸗ 
ſtoff und Sauerſtoff beſtehendes organiſches 
Produkt, in Kohlenſäure und Alkohol ſpalten. 
Es iſt viel darüber geſtritten worden, wie 
die Hefe dies fertig bringt. Früher hielt 
man den Vorgang für einen Lebensprozeß 
der Pflanze; die neuere Wiſſenſchaft hat aber 
endgiltig gezeigt, daß die Hefe nicht ſelbſt, 
ſondern mittelſt eines beſonderen Stoffes, den 
ſie ausſcheidet, die Gährung bewirkt. Es iſt 
ſogar gelungen, dieſen wirkſamen Stoff aus 
der Hefe zu iſoliren, doch iſt ſeine genaue 
Erforſchung noch nicht geglückt. 


Am einfachſten im Prinzip iſt der Prozeß 
der Gährung bei dem Wein herbeizuführen, 
denn hier findet die Hefe den fertigen 
Traubenzucker zur Verarbeitung vor. Kom⸗ 
plizirter iſt es beim Bier und Branntwein, 
die zum großen Theil aus Getreide bereitet 
werden. Der Hauptbeſtandtheil der Getreide⸗ 
körner iſt die Stärke, ein dem Traubenzucker 
verwandtes Produkt, das aber von der Hefe 
nicht direkt vergohren werden kann. Um 
daher dem Pilze das Eingreifen zu ermög⸗ 
lichen, muß zunächſt die Stärke in Zucker 


verwandelt werden. Dies geſchieht durch die ff 


Einwirkung eines eiweißartigen Stoffes, der 
ſich beim Keimen der Gerſte und anderer 
Getreidearten bildet und den Namen, Diaſtaſe“ 
führt, über deſſen Zuſammenſetzung und 


glieder der Klaſſe der Alkohole, die von 
ſchädlicherer Wirkung und unangenehmerem 
Geruche ſind, als der Weingeiſt. Dieſe müſſen 
entfernt werden, um den Branntwein genieß⸗ 
bar zu machen. Da ſie nun bei höherer 
Temperatur ſieden, d. h. ſich in Dampf ver⸗ 
wandeln, als der Weingeiſt, ſo geht bei der 
Deſtillation dieſer zuerſt in Dampfform über 
und wird durch Abkühlung wieder kondenſirt. 
Die ſchädlichen Stoffe aber, die ſogenannten 
Fuſelöle, gehen erſt ſpäter über und können 
ebenfalls beſonders aufgefangen werden. Der 
Alkoholgehalt der verſchiedenen Getränke 
ſchwankt natürlich ſehr. Doch enthält im 
Durchſchnitt ein mittlerer Wein 8— 10 Prozent, 
das Bier 3—4 Prozent und der Branntwein 
endlich 30—40 Prozent Alkohol. —st. 


Mannigfaltiges. 
(Dejertion) Während der Kaiſerreiſe nach 
Petersburg deſertirten von dem Schiff Charlotte“ 
die Matroſen Landmann und Mehl. Beide waren 
nach dem „Lokal⸗ Anzeiger“ in Petersburg an 
un e und nicht mehr auf das Schiff zurück⸗ 
gekehrt. 


We chen ee hat zur Herſtellung der Deiche 
— ſowie der Mark bereitgeſtellt. 
An Hilfsgeldern ſind bisher erſt 24000 Mi ein⸗ 
gegangen, von denen 18000 Mk. bereits vertheilt 
ind. 


Wirkung aber noch nichts genaues bekannt ſind 


iſt. Ebenſo wandelt man durch Zuſatz von 
Malz und die Wirkung der darin enthaltenen 
Diaſtaſe die Stärke der Kartoffeln in Zucker 
um. Der ſo gewonnene Zucker wird dann 
von der zugeſetzten Hefe in Alkohol über⸗ 
geführt. Das Reſultat der Gährung iſt ein 
ſehr günſtiges, da meiſt 94—95 Prozent des 
Zuckers zu Alkohol verwandelt werden. Der 
Reſt wird zur Bildung von Nebenprodukten, 
wie Glycerin und Bernſteinſäure, verbraucht. 

Die Hefe iſt ein ziemlich empfindliches 
Ding und verliert ſchon durch eine Temperatur 
von 60—70 Grad, ſowie durch zu ſtarke 
Konzentration der Alkohollöſung ſchnell ihre 
Lebensfähigkeit. Die Weinhefe verträgt nur 
eine Konzentration bis 18 Prozent, die Bier⸗ 
hefe nur bis 14 Prozent Alkohol. Ein höherer 
Alkoholgehalt kann daher durch Gährung 
nicht erreicht werden, und diejenigen Ge⸗ 
tränke, die, wie der Branntwein, 30—40 
Prozent Alkohol enthalten, müſſen noch durch 
Deſtillation konzentrirt werden. Hierbei er⸗ 
reicht man zugleich noch einen anderen Zweck. 
Außer der Hefe ſiedeln ſich in den zu ver⸗ 
gährenden Branntweinen noch andere Lebe⸗ 
weſen an, gewiſſe Bakterien, die ſelbſt eine 
Gährung zu erzeugen im Stande ſind. Das 
Endprodukt dieſer Gährung iſt aber nicht der 
Weingeiſt, ſondern es entſtehen andere Mit⸗ 


(Sie erinnerte ihn zu ſehr an 
„Muttern“) In einem Berliner Blatte wird 
erzählt: Neulich war ein „ſchwerer“ Junge glück⸗ 
lich in ein Haus gelangt, allein ſeine Stiefel 
knarrten bedenklich, als er mit aller Vorſicht die 
Treppen hinaufſtieg. Plötzlich hörte er zu ſeinem 
Schrecken eine weibliche Stimme, die ihn, wie es 
ſchien, aus einem Schlafzimmer mit folgenden 
Worten apoſtrophirte: „Wie kannſt Du oller 
Ochſe in dem Wetter mit Deine ſchmierigen 
Stiebeln die Treppe ruff kommen. Uff de Stelle 
jehſte runter und ziehſt ſe aus, ſonſt jiebt es wat 
aus de Armenkaſſe.“ Beſchämt ſchlich der Ein⸗ 
brecher die Treppe hinunter und zum Hauſe hin⸗ 
aus. Mit Thränen in den Augen ſagte er ſeinem 
Kameraden, der unten „Schmiere“ ſtand: „Der 
Frau kann ick niſcht Beeſes dhun. Sie erinnert 
mir ge jehr an „Muttern!“ 5 2 35 

(An Schlangenbiſſen) ſind in Indien im 
letzten Jahre 1133 Perſonen geſtorben. 291 find 
von wilden Thieren aufgefreſſen worden, trotzdem 
323 Tiger erſchoſſen wurden. In einem verseift 
Diſtrikt ſoll eine Tigerin 22 Menſchen verſpeiſt 
haben. Auch Wölfe hauſen ſo ſtark in Indien, 
Hr s einen Preis auf ihre Erlegung 
geſetzt hat. 

(Seltſame Mittel, die das Leben ver⸗ 
längern ſollen.) Man findet häufig, daß ſehr 
alte Leute, Frauen ſowohl wie Männer, irgend 


eine Gewohnheit haben, von der ſie behaupten, 5 


daß dieſelbe einzig und allein dazu beigetragen 
habe, ſie ein ſo hohes Alter in Geſundheit er⸗ 
reichen zu laſſen. Ihre Meinungen in Bezug auf 
das, was ſie für das richtige halten, dem Leben 
eine längere Dauer zu verleihen, ſind oft ebenjo 
intereſſant wie verblüffend in ihrer Mannigfaltig⸗ 


keit und Eigenthümlichkeit. So glaubt zum Bei 
ſpiel ein alter Mann im ſüdlichen Frankrei 
felſenfeſt daran, daß er das hohe Alter von 
Jahren nimmermehr erreicht haben würde, wenn 
er nicht täglich ſeit ſeinem zehnten Jahre morgen? 
wie abends den Saft einer ganzen Zitrone m 
Zucker zu ſich genommen hätte. Ein andere 
altes Männlein in der Schweiz ſchwört Stein 
und Bein darguf, daß ein Glas Salzwaſſer, glei 
nach dem Aufſtehen getrunken, das einzig wahre 
Lebenselixir ſei. Eine 87jährige Greiſin in 7 
bourne Park in London behauptet ſteif und Fe, 
daß ſie ihr hohes Alter nur dem täglichen Genuß 
einer rohen Feldrübe zu verdanken hätte, die NE 
jeden Morgen, in dünne Scheiben geſchnitten, auf 
Weißbrot mit Butter gelegt, zu ſich nimmt. Der 
Saft der Rübe enthält nach ihrer Meinung den 
kräftigſten und geſundeſten Nährwerth. Ein acht eh 
jähriger Landmann in Pommern iſt von er 
Ueberzeugung durchdrungen, daß man in Schwein, 
fleiſch und dicken Erbſen die Mittel gegen alle 
Uebel, die den menſchlichen Organismus befallen 
könnten und von denen er ſtets verſchont ge⸗ 
blieben ſei, zu finden habe. Am richtigſten wir 
aber wohl die Behauptung ſein, daß jeder Mens 
mit einigermaßen kräftiger Konſtitution ein hohe 
Alter erreichen kann, wenn er wenigſtens vol 
ſeinem vierzigſten Jahre ab ein recht mäßiges u 
ſtreng et Leben führt. — Soweit der 
Berliner Lokal⸗Anzeiger“, Vielleicht ließe es 
fi empfehlen, mit dem mäßigen und geregelten 
zen auch ſchon vor dem vierzigſten Jahre zu 
eginnen. 


— ee. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — — ͤ—u—.——0 — — 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten. 
Börſe 


von Dienſtag den 31. Auguſt 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Sal 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. 118 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
dom Käufer an den Verkäufer vergütet. * 
Weizen ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 729783 Gr. 178—186 

Mk. bez. inländ. bunt 705—747 Gr. 165--176 

Mk. bez inländ. roth 724—772 Gr. 174—183 
e 


Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
dr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 747 Gr. 120—128 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644 Gr. 127 Mk. bez., tranſito große 
618 Gr. 88 Mk. bez., tranſito kleine 603 Gr. 
81 Mk. bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
180 —24 bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.503,75 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,60 —3,70 Mk. bez. 


Königsberg, 31. Auguſt. 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. 
loko unverändert, Termine höher. 
tingentirt 43,30 Mk. Br., 43,00 Mk. Gd., 43,00 Mk. 
bez. Auguft nicht kontingentirt 43,30 Mk. Br., 
43,00 Mk. Gd., —.— Mk. b 


bez. 
Henneberg-Seide direkt ab i 


weiß und farbig, 
60 Pf. bis Mk. 18,65 p 
karrirt, W 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durehschnittl. Lager; ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken G. Henneberg Ge. u. k. Hof.) Zürich. 


Ohne Zufuhr, 


Zahle die höchſten Preiſe für 


Getreide. 


Amand Müller. 


Größte Leiſtungsfühigkeit. 


Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Aniform-Mühen-Sabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteitr. 7, 


‚ Gdıe Mauerftraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


4 Haarkräuselwasser N 


AdolfVogeley, Hannover, erzeugt 
die schönsten, natürlichenLocken, 


2 
Nach langem 


Caldera, 


In Kiſten à 


Breiteſtr. 21 


Wie ist es doch so un- 
angenehm für eine Dame, 
wenn nach kurzer Zeit die 
eben erst mit grosser Mühe 
gebrannten Locken wieder 
aufgehen. Besonders in der 
warmen Jahreszeit ist dies 
um so leichter der Fall, und 
ist deshalb jetzt jeder Dame 

der Gebrauch von 
Vogeley's Haarkräuselwasser 
angelegentlichst zu 
empfehlen. 


Anton Koczwara, 


Drogerie. 


Strit⸗ 


NN N MEERE 


Berliner 


Wald: 1 Plättanſtalt 


von J. Globig-Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. den beit. Geſchäft. 


Gust. Ad. Schleh, 
Zigarren u. Tabak -⸗Fabrik, 


NN 


Hermann Lichtenfeld. 


Ich führe nur Qualitäten, die ſich ſeit Jahren als reell und 
haltbar erwieſen haben, und empfehle dieſelben zu billigen und % 
38 feſten Preiſen. 


4 Große Auswahl in Strumpf. und Sockenlängen. 
ÜEHERENENENENE NE NEE NESÜENENE NE NENNEN IE NE 
Dr. Oetker's H. Gerdom, 


eter 34 und 37½ Pfg. 


Suchen finde ich endlich 


Divina, Piccolo, 


dieſe vorzüglichſten aller 6 Pfg. Jigarren. EL - 


100 Stück 5% Rabatt bei 


Thorn, Breiter. 21. — 


Mein großes Lager in 


„Rock- und Zephirwolle 


iſt komplett ſortirt. 11 


Thorn, Gerechtestr. 2. 


44 10Pf. giebt feinſte 
f. pu ver Kuchen u. Klöße.“ Nur allein Photograph des 
Rezepte gratis von] deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 


Anton Koozwara. — Mehrfach prämiirt. — 


Druck und Verlag von C. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 


1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. M. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Toile d'Alsace, 


vorzüglicher Elsasser Wäschestoff zu Bett- 
M. Berlowitz. 


U. Leibwäsche 


Denkbar billigſte Bezugsquelle aller 
Arten Jagdgewehre, Teſchings 
und Revolver, Patronen, Pulver 
und Jagdutenſtlien 

Hüchſenmacher G. Peting's Ww., 

Thorn, Gerechteſtraße 6. 


Lose 


zur Schneidemühler Pferdelotterie, 
Ziehung am 9. Oktober, Hauptge⸗ 
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
à 1,10 Mk., 
zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. %3., 
a 3,50 Mk. 
find zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Notiz Uf I f 


. Begdon. 


Möbel aller Art 


werden ſauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. Fr. Heinrich, Tiſchlermſtr., 
Breite⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke. 


Dombrowski in Thorn. 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


it. Mat 
Lherrſchaftl. Wohnung, zer 


Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse. 
herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 


3. Etage vom I. Oktober zu verm. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung 
in ſehr ſchöner Lage in der Brombg. 
Vorſtadt, 6 Zimmer, Küche, Zubehör, 
Pferdeſtall, Garten, iſt im Herbſt d J. 
zu vermiethen. Anfragen an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Altſtädt. Markt Nr. 28. 


2. Etage, elegante herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badeſtube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 

J. Biesenthal. 


Die 2. Etage Breiteſtr. 17, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Berlowitz. 


Altſtidt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 

erfragen bei Adolf Leetz. 

1 Wohnung zu 3 Zim. u. 2 Wohn. zu d 
Zim. n. Zubeh. ſofort z. vermiethen. 
A. Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Entree, Balkon ſowie Stall u. Keller 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee Nr. 69. 


F 

von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 


Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 


Wohnung zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Hauſe, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. I, iſt noch eine 
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, Balkon und allem Zubehör, 
mit ſchönſter Ausſicht über die Weichſel 
für 375 Mk. per 1. Oktober zu haben. 
Zu erfr. b. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 


Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 


ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


* gi; 
2 Wohnung 3 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiekhen 

Seglerſtraße Nr. 13. 
1 frdl. Zimmer m. Zub. z. verm. 
Ausſicht Weichſel. Bäckerſtraße. 3. 
Daſ. kl. Zimmer f. 1 Perſon. 
We Stuben. Küche, fir 40 


H. Nitz. 


Thaler zu vermiethen. 7 

Dopslaff, Heiligeiſtſtr. 17. 

ine Wohnung v. 5 Zim i. meinem 

$ neuerbauten Hauſe v. 1. Okthr. z. 
verm. Thomas. Schloſſermſtr. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leetz, 


amaſte ꝛc. (ca. 240 verſch⸗ A 


